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GhneSerstand und Gewissen
Die Kommunisten im sächsischen Landtag

Sachsens Bevölkerung besteht zu drei Vierteln auS Ar -

beilern , Angestellten , Beamten . Wenn trotzdem die sozia -

listische Mehrheit im Landtage — einschlietzlich der 9 Kommu -

nisten — nur zwei Stimmen betrug — 49 Sozialisten gegen
47 Bürgerliche — , so lag das daran , baß die kommunistische
Zersplitterungsarbeit gerade in dem Augenblick ihren Höhe -

punkt erreicht hatte , in dem kurz nach Halle der Wahlkampf

begann . Die Folge war ein Bruderkampf zwischen den drei

proletarischen Parteien , der den Bürgerlichen trefflich zu -

statten kam . Das Bürgertum brachte fast den letzten Mann

an die Wahlurne , während Tausende und aber Tausende von

Arbeitern , angeekelt und verärgert durch die von den Kom -

munisten geschürten Zwistigkeiten , der Wahlurne fern -

blieben .

Trotz der geringen Stimmenmehrheit der Arbeiter -

Parteien war die Möglichkeit einer ersprießlichen Arbeit ge -

geben , �oer die Kommunisten wollten kein gemeinsames
Arbeiten im Interesse des Proletariats . Ihnen kam es

lediglich darauf an , ihre speziellen Parteiinteressen zu för -

dern . Beim Zusammentritt des Landtags erklärte das da -

mals tonangebende kommunistische Volksblatt in Haller

Unsere Genossen gehen nicht ins Parlament , um positive

Arbeit zu leisten , sondern um den sozialistische « Parteien und

der sozialistischen Negiernng die Maske vom Gesicht z «

reißen . Also nicht Kampf gegen das Bürgertum , sondern in

erster Linie Kampf gegen die proletarischen Bruderparteien .

Und diese Parole ist auch von den sächsischen Kommunisten

innerhalb
'

und außerhalb des Parlaments eingehalten

worden .

Hin und wieder bewiesen die kommunistischen Abgeord -

ncten in Sachsen durch ihre praktische Mitarbeit , daß sie das

Verkehrt : dieser Taktik einsahen . Sie haben wiederholt ge -

meinsam mit den soziq�istischen Parteien im Ringen mit der

bürgerlichen Opposition gestanden und haben anerkennen

müssen , daß die sächsische Regierung im Kampf gegen die

Reaktion tat , was überhaupt möglich war . Aber dann wur -

den sie auch regelmäßig von de « Berliner Häuptlingen und

ihren gewissenlosen Werkzeugen verprügelt nud den eigenen

Parteigenosse « als schlapp und lau denunziert . Und die

Fraktivnsmitglieder beugten sich gegen ihre bessere Ueber -

i zeugung dem Diktat von Berlin . Sie wollten , wie der

Kommunist Granz einmal im Landtage sagte , auch »nicht den

Anschein erwecken , als wenn sie dem parlamentarischen Kre -

tinismus verfielen . " Dafür wollten sie aber den Anschein

erwecken , daß sie viel . radikaler " seien , als die sozialistischen

« Parteien . Tie stellte » aus Anweisung von Berlin ganz uu -

sinnige Anträge , von deren Unmöglichkeit und Nichtannahme

sie von vornherein selbst überzeugt waren , mit der Absicht ,

die Ablehnung dann gegen die sozialistischen Parteien und

gegen die sozialistische Regierung auszuschlachten . Aber

nicht nur das . � , . . . ,, ,
Sie haben , genau wie die Bürgerlichen , die sozialistische

Negierung bekämpft , sie wider besseres Wissen beschimpft ,

verleumdet , verdächtigt und damit den gegenrevolutionären

Rechtsparteien die Agitationsmittel und die Waffen gegen

die Regierung und gegen die Arbeiterklasse geliefert . Hier -

für nur einige Beispiele :

Die Kommunisten gebürdete » sich j ! ' e
Vertreter " der Erwerbsloseninteressen . In Wirklichkeit miß -

brauchten sie die Erwerbslosen für ihre Parteigeschäfte . Ein

Kommunist sagte in einer Sitzung des Landtages : „ Fch

sage es hier ganz offen : Jawohl , wir haben diesen An -

trag ( der Arbeitslosen , der in Wirklichkeit von den Kom -

wiinisten herrührte ) aufgegriffen , um Partetgeschafte

Su mache n. " Hinterher hat er , um den unangenehmen

Eindruck zu verwischen , die Worte im Protokoll gefälscht .

Die Kommunisten putschten die Erwerbslosen zur Dcmon -

üration vor und im Parlament auf und verlangten schnelle

Hilfe für die Arbeitslosen . In den Ausschüssen aber , als�
� galt , praktische Arbeit für die Arbeitslosen zu leisten .

glänzten die Kommunisten entweder durch . lbwesenheit odc

ichliese «, oder sie stellten ganz unerfüllbare Antrage . Als

diese Anträge dann , wie sie vorausgesetzt hatten , abgelehnt

Wurden , denunzierten sie die Regierung und sozialllttich

Parteien , sie hätten nichts für die Erwerbslosen ge -

l >abt. Tabei wurde durch den Arbeitsminstter Genossen

" äckel festgestellt , daß die sozialistische sachsische Regierung ,

u- ch bevor die Anträge an den Landtag gekommen waren ,

ans eigener Initiative beim Retchsarbeitsministerium u. a .

�ne etwa 99 Prozent betragende Erhöhung der Unter -

�tzungssätze gefordert hatte . Bei den Verhandlungen mit

Arbcitsministerium haben auch die kommunistische « Ber .

' r - ter anerkannt , daß die Regierung alles getan habe , was
' Ul ihrer Macht stand .

Als die bürgerlichen Parteien erklärten : dieser Regie -

bewilligen wir keine Mittel , da taten die Kommunisten
' ' vt das gleiche und verweigerten der Regierung Arm

Arm mit de « bürgerlichen Parteien die Grund - und Ge -

�besteuer . Erst nach wochenlangen Verhandluiigen , und

Das Barometer steht auf Sturm
Gestern abend entlud sich der Zorn des Berliner

Proletariats über Teuerung und Wuchev in den

zwanzig Volksversammlungen , die von den beiden

sozialistischen Parteien und den Berliner Gewerk -

schasten einberufen worden waren , mit elementarer

Gewalt . Ueberall überfüllte Massenversammlungen ,

Parallelversammlungen im Freien , brausende Zu -
stimmung zu den Reden , begeisterte Annahme der

Resolutionen , energische Abwehr kommunistischer

Störungsversuche und jubelnde Begeisterung für die

Einigung der sozialistischen Parteien . Die Massen

erfüllt wieder der Glaube an ihre Kraft und Stärke

in der geschlossenen einheitlichen Aktion , der Geist der

Aktivität durchströmt sie wieder . Funker und Kapi -

talisten , die das arbeitende Volk schamlos plündern ,

sollen sich darüber nicht täuschen : Das Barometer

steht auf Sturm !

Pharus - Säle
Die Versammluna in den Pbarusi ' älen war sckon vor Be -

ainn abaelverrt . weil der Saal vollständia überfüllt war .
Die Tische mußten entfernt werben , um allen Nnstürmenden
Plaß zu machen . Genosse S ch l e a e l als erster Redner be -
leuchtet die außerpolitischen Ursachen der Teuernng . Einige
kommunistische Zwischenrufe sertiate er unter dem Beifall
der Versammluna ab . Genosse S e r z von der USP . schil «
derte in aroßen Ziiiren die innervolitUcken Gründe , die die
Tenernnaswellc und den Wucher hcrvoraernfen haben .
Nicht die waknsinniaen Revarationslasten allein , auch die
brutale Preispolitik der Kartelle und Trusts trage die
Sckuld an der Not des Volkes . Viele wichtiae Gebrauchs -
artikel feien Höver aestieqen . als die Entwertuna der Mark
aeaenüber 1914 ausmacht . Ein Mittel zur Bekämpfung der
ungeheuerlichen Wuchcrpraktiken findet der Redner in der
Vereiniauna der Arbeiterklasse , die ietzt durch die Einigung
der beiden sozialistischen Parteien ihren Anfang nimmt . Es
bricht bei der Erwähnuna der Vereinigung der beiden Par¬
teien brausender Jubel aus . der auch den Schluß der Rede
begleitet .

Zwei Diskussionsredner , wovon der eine an -
scheinend Kommunist ist . sprechen im Sinn der Referenten .
Im Schlußwort führt Genosse Hertz noch einmal die
Gegensätze des jetzigen Elends und der Schlemmeret den
Versammelten vor Augen . Noch einmal ermahnt er , nach
der Vereiniauna der USP und SPD . den Kamps wie vor
der Spaltung im alten Geist der aroßen Vorkämpfer zu
führen , ff

Im Garten hatte stch inzwischen eine Parallelversarnm -
luna avbildet . Zuerst sprach Genosse Weide , dann Genosse
Schlegel von der SPD . und zum Schluß der Kom -
muni st Dörr . Bei Schluß der Versammlung im Saal
dauert die Versammluna im Garten noch an .

Neukölln

Pünktlich um 7 Uhr eröffnete Genosse F e l l e r die Ver -
sammluna und aab dem Genossen Meter das Wort , der
die wirtschaftliche Lage erörterte . Kommunisten versuchten
die AuSfübrunaen zu unterbrechen . Sie wurden feboch zur
Ruhe verwiesen . Der Hinweis , daß zum guten Teil schuld
a « den heutigen Zuständen der unselige Bruderkampf ge -

wesen ist . und daß es eine dringende Notwendigkeit ist , die
Waffen aeaeneinander niederznleaen . um so endgültig M
einem volttischen Machtfaktor zu werden , dessen Änswirkvn -
aen stch ans dem Wirtschaftsgebiet bemerkbar machen würde .
wurde mit stürmischen Beifall aufgenommen .

Als zweiter Redner sprach Genosse Graßman « vom
ADGB .

Auf seinen Hinweis , daß nun bei der kommenden Etui -
gutta des Proletariats endgültig die ganze Kraft zusgmmen -
gesaßt werden muß . um durchzuhalten , erregte er auf der
einen Seite lebhaften Widerspruch , während der Beifall der
großen Mehrheit der Versammlung die Ausführangen des
Genossen Graßmann unterstrich .

Vor dem Eintreten tn die Diskusston setzten tumult -
artigeSzenen ein , in denen das Rufen der Glocke unter -
ging . Dasselbe wiederholte sich bei Verlesen der Resolu -
tion . und nur dem schärfsten Auftreten unserer Partetge -
Nossen gelang es , die Störer ntederzirhalten . Die DiSkus -
sion zeigte Redner aller drei Parteien .

Lichtenberg
In Lichtenberg sprachen vor überfülltem Saal gegen de »

von Agrariern . Groß - und Kleinhandel getriebenen Wucher
die Genossen Stadtrat Schneider - Neukölln ( USP . ) und
Genosse Ä u s ch i ck ( SPD . ) . Von großem Beifall unter -
brachen , appellierten die Referenten an die Einheitsfront
und riefen zur Selbsthilfe der Konsumenten auf . In der
Diskussion versuchte der K o m m u n i st G ä b e l die ein -
drucksvollcn Ausführungen zu verwischen . Trotzdem wurde
die von dem Genossen Wuschick in seinem Schlußwort vor -
gelegte Resolution gegen eine Stimme angenommen .

Charlottenburg �

Die nach der Leibnitz - Oberrealschule in Charlottenburg
einberufene Versammlung erfreute sich ebenfalls eines guten
Besuchs . Redner war Genosse Eduard Bernstein , der in
treffenden Worten , vom stürmischen Beifall begleitet , Nr -
fachen und Wirkungen der immer unerträglicher werdenden
Teuerung zum Ausdruck brachte . Dem Vortrage schloß stch
eine ausgiebige Debatte an , die hauptsächlich von Kom -
munisten bestritten wurden . Sie versuchten auch , da sie sich
ziemlich stark vorkamen , die Versammluna zu stören , wurden
aber sehr bald in ihre Schranken zurückverwiesen .
Eine von der Versammln ngsleituug vor -
gelegte Resolution wurde mit Dreiviertelmehrheit angc -
nommen . Auch diese Versammlung war von zukunfts -
freudiger Hoffnung in Hinsicht auf die Kämpfe des nun -
mehr auch organisatorisch der Vereinigung zustrebendem
Proletariats aetraaen .

Moabit

Im Gesellschaftshaus in der Wiclefstraße wurde die Ver�
sammluna von Kommunisten aesprengt . Mehrere unserer
Genossen wurden schwer mißhandelt . Später ariff die
Schupo ein .

5riedrichshagen
Die gutbesuchte Versammlung , an der sich auch eine

größere Anzahl Kommunisten beteiligten , hörten die AuS -
führungen der Referenten , des Genossen Horltg von der
SPD . und R o s t n von der USP . mit großer Aufmerksam -
kett an . Horlig schilderte die außenpolitischen , Rofin die
tnnervolttischen Ursachen der herrschenden Teuerung und deS
Wuchers . Ein kommunistischer Redner , der stch wenig an die
Tagesordnung hielt , verlangte Taten wie sie in der Betriebs -
rätcversammlung zutage traten . Unsere Resolution wurde
mit großer Mehrheit angenaommen .

nachdem sie die für die Arbeiterschaft daraus entstehenden
schwerwiegenden Folgen begriffen hatten , fielen sie um und

stimmten für die Steuergcsetze .
Di « Kommunisten hatten einx Forderung der USP . auf -

gegriffen und verlangten , daß die Regierung den konter -
revolutionären Orgcschbanden entgegentrete . Als aber die
Regierung den Orgeschbanditen auseinanderjagte und ihre
Wasfenlager aushob , und als die ganze reaktionäre Meute

gegen den Minister anstürmte , da fielen die Lommuniste »
der Regierung in den Rücken , indem sie nicht nur im Par -
lament , sondern auch in ihrer Presse und in Versammlungen
die verlogene Behauptung aufstellten , die Regierung „ unter¬
stütze die Gegenrevolution und liefere die Arbeiter der Re -
aktion in die Hände . "

Als die Bürgerlichen alle Mittel in Bewegung setzten ,
um die so dringende Gemeindereform » die auch die kommn -

nistischen Arbeiter wollen , zu verhindern , fanden sie die

Hilfe der Kommunisten . Im Sonderausschuß , wo es auf

jede Stimme ankommt und schnelle Arbeit geleistet werden

muß , fehlten sie oft stundenlang und sabotierten dadurch die

Beratungen . Bei anderer Gelegenheit stimmten sie für den

Antrag der Bürgerlichen , daß die Regierungsvorlage keine

geeignete Grundlage sei . obwohl sie im Plenum den Eni -

wurf als eine geeignete Grundlage für die Ausschußbe -

ratung bezeichnet hatten . In diesem Fall könnte man ihnen

als einzigen Milderung Sg rund anrechnen , daß ihre beiden

Vertreter Renner und Ellredt von den Dingen , über die

sie mitreden sollten , auch keine blasse Ahnnug hatten .
Die Kommunisten vertreten angeblich am entschiedenste «

die Interessen der Mieter gegen die Hausagrarier . Sie

verlangten , daß die Regierung , die ja an dem Reichsgesetz

nichts ändern kann , in den Ausführungsverordnungen die

Mieter vor wucherischer ? lusbeutung schütze . Als aber am

16. Juni die Gelegenheit da war . zu dem Reserentenentwurf
der Ausführungsverordnung Stellimg zu nehmen , glänzte

der Kommunist Renner , der speziell vom Landeswohnungs -
amt zu einer Sitzung eingeladen worden war , durch Ab -

Wesenheit . Er überließ es dem Vertreter der USP . , die

Interessen der Mieter zu schützen .

In der Landtagssitzung am 36 . März erhob Langrock bei

Beratung des Justizetats den albernen Vorwurf , die fach .

fische Negierung „ begünstige die Klassenjustiz " In der

nächsten Sitzung am 6. April stimmten dte Kommunisten

ans Dummheit — gegen den Justizetat und das Gehalt deS

Justizministers . Der Abgeordnete Sievert suchte diese

Dummheit wieder gutzumachen durch die blamable Erklä¬

rung , seine Fraktion habe sich in einem „ Irrtum " befunden ,

sonst hätte sie für das Minjstergchalt gestimmt . . Dte bür -

gerlichen Parteien benutzten sofort die ihnen min den Kom -

munisten geschaffene günstige Situation . Die Demokraten

verlangten noch in derselben Sitzung , die Regierung , dte

« ach Ablehnung des Justizetats nicht mehr das Berti « « » ,



\

ttj Landtag Smchfhett habe , sollte zurücktrete » und sich unter

Hinzuziehung bürgerlicher Minister neu bilden , �i «
Deuischuationalen und die Deutsche BolksPartei aber bc -

» utragten Auflösung des Laudtqgs .
Den Mut . die Konsequenzen ihrer für bi « Ardeiterklasse

» erhängnisvollen Politik weiter zu ziehen , hatten die Korn -

nunisten zunächst nicht . Sie sehnten es mit Heu Heiden
ozialistischen Parteien in der nächsten Sitzung am S. April
»b, die bürgerlichen Anträge auf die Tagesordnung zu setzen .
»der zu diesem Zwecke noch eine besondere Sitzung während
>er Osterferien anzusetzen . Und gm 11. Mai lehnten sie
>ie Anträge mit ab . Aber am 13. Juns sehnten sie abermals
: in Etatkapitel , diesmal die Einstellungen für die Polizei ,
»b. Um die Schuld und die Berautwortung für die aus
neser Torheit entstehenden F- qsgcn von sich abzuwälzen , be -

zäuptetcn sie , die sächsische Regierung sei reaktionär , sie habe
rur die Geschäfte des tapitalistiichen Bürgertums besorgt
and nichts für die Arbeiter getan , und habe eS durch Ab -
lehnung berechtigter Arbeitersoröerungen den Kommunisten
unmöglich gemacht , für den Etat zu stimmen . Das war
: in unerhörter Schwindel und ein glattes Täuschnngs - und
Letrugsmanöver gegen die Arbeiterklasse .

Daß die sozialistische Negierung Sachsens alles für die
Arbeiterklaffe unier Zurückdrängung der kapitalistischen
Fntereffen getan hat , lehrt die Tatsache , basi nicht ei « Gületz
verabschiedet worden ist , daß nicht ein Wutgeheul und den
heftigsten Widerstand des vereintes Bürgertums gefunden
hätte .

Diese Beispiele ließen sich durch zahlreiche weitere er -
ganzen . Das Tollste aber leisteten sich die Komvuluisten ,
als das Bürgertum , ermutigt und unterstützt durch die
kommunistischen Torheiten , im Landtage sich anschickte , durch
Auflösungsanträae und Bolksbegehren und Volksentscheid
die sozialistische Ncgierung und stürzen nnd die sozialistische
Parlamcniömehrheit zu zerschlagen . In diesem Augenblick
sprengtcu dix Kommunisten aus Beseht ihrer Berliner Zeu -
trale die Arbeitsgemeinschaft , indem sie , Arm in Arm mit
den reaktionäre » Parteien , wichtige Kapitel des Paushaltö -
planes ablehnten und der ArbetteregierunA damit die
Grundlage entzogen .

Am 6. April , bevor der Landtag in die Ferien ging ,
versammelten sich die drei Listksfrat . ftonen zu einer kurzcu
Besprechung der politische » Situatiou . Tie beiden sozia¬
listischen Parteieu verlangten von den Kouimunisien eine
Erklärung über ihr ferneres Verhalten . Darauf erklärte
der Vorsitzende der kommunistische » Fraktiv » , Sieoert :

„ Wir simd nicht der Meinung , haß wir grundsätzlich die
Etats cb ehuc » . Mix werde » uvscre Anträge stelle », die
euch jedenfalls zu weit gehen werden . Wir werde » uns
aber verständige » könne » . " Es wurde dann beschlossen , daß
die Fraktionen am 23 . April wieder zusammentrete » und
weiter verhandeln sollten .

Tie Folge der versöhnlichen Haltung von Sievert war ,
daß die kommunistische Fraktion kaltgestellt wurde . Die
Führung übernahmen Kocnen von der Berliner Ze » trale
und sein gedaukeuloser Nachbeter Paul Böttcher aus

Leipzig , die beide vou der Notwendigkeit der sächsischen
Politik keine blaffe Ahuuug haben .

Und nun llcgayu die berühmte „ Aktion " . Die Kom -
mupisten ergriffen die „ Initiative " . I » der Presse wurde
die sozialistische Negiexuug hcruntcrgertffe » uird Bedin -
gungen angekündigt , von deren Erfüllung die Kommuntsieu
die weitere Unterstützung der Negierung abhängig machen
wollten . DieS Werk haben sie jetzt gekrönt durch ihr ge -
mculsames Votum mit der Neaktio « für die Auflösung des
Landtages . Wer wollte noch zweifeln , daß diese kom -

luuistische Politik vhue Verstand und GoMjffev jst ?
» . »

Ter Druckfehlerkobold
at in unserm aestriae » Leitartikel über die Auftösuna öh «
ächsische » Laudtaas dem Leser einen Streich aeimelt . indem

er eine Korrckturzeile , die au die zwölfte Stelle aeböite .
au der vierte » Stelle cinacichobe « uchd die richtige v ' crte
Zelle hlngusaeworsen bat . So »st der zweite Satz des Ar ,
likels am « chlusie uuvcrstäuölich geworden . Er muß richtia
lauren : ,Die Neaktiop bat ibr Zjel erreicht , erreicht mit
Hilfe der Kommuniitcu . die acmeiuiam wft de » kavitalitti »
schen Parteien für die Landtaasauilösuna aeftimmt Hab « » . *

Proletarierllinder aus Reisen
Bv » Georg Kauf manu « Reinickendosf .

III .

Schmalkalden hat eine jdeal einacrichtete Fugend -
Herberge . Ein uraltes , verwittertes Schloß ist mit aroftem

Kostzenaufwand vom Tbürinaer Waldverein ausgebaut und
mn großen Taaesräumeu . Kochaeleaenbeit und Strohbetten
urriche » worden . Am nächsten Vormittag wurden die
schönen Gäßcheu und Plätzchen her Stadt noch einmal mit
Künstlerauaeu gestreift , und bann : « Wohlauf « um llsanberu
in die Welt " . Vierzta Naaelsch - ibe vochten den Takt auf
dem holpriaen Pflaster .

Das Ziel war die F ' laendberberae in Oberschönau .
Eine herrliche Wanderuna übe « blühende , endlose Wieien ,
begleitet von glucksenden Bächen , zur Linken ei » herrliches
Tal mit winzigen Lauschen , zur Rechten den schwarten .
lauschenden Hochwald . Bald waren wir in Rotte rode .
Vor der Dorfschule machten wir Halt , da ich den Lehrer
nach günstigen Verpslegunasmöglichkeiten fragen wollte .
Die iunqe . liebendwiubige Lelirerösran hatte sofort ver »
banden und ließ uns i » die leere Klasse , wo wir ablegen
und die , entsetzliche Armut einer deutschen Dorfschule an -
staunen ' konnten . Während ich mit dem „ ErnährunaSauS -
fchuß " die Rohmaterialien zum Abkochen einkaufte , machte »
sich die übriaen bei de » Turnaeräten auf dem Schnlliof zu
schaffe u. - va würgen sabelhaite Bauchwellen aedrehil De »
Dorsbuben mußte doch gezeiat werden , « was ' ne Larke ist ".
— Bald kluckeiie der schöne , mit viel Milch und Zucker
zurecktaemachte Gr > esb » el im großen Kessel .

Wgfldervöö ' l hatte », uns erzählt , - iaß die Jugendherberge
Oberschönau wegen einer bort stattfindenden Konfc -
renz bürgerlicher Ingendwai , derer stark in Anspruch qe »
uouienen iei . Da smnft dein öerbergövaler . dem unser
Komaie » gemeldet war . etwaiges Fernbleiben nstr recht
sein konnte , fragten wir in Unterschönau nach Brivataugr -
turen an . T- . e Kinder waren auf den Geschmack aekommen
und siehe da . eS . . klavvte ".

Eine herrliche Wandernna , vorüber an den „ Zwölf
Aposteln " und der „ Hohen Möst " , führte uns nach Ober -
dos . Fe näher wir diesem feudalen Hotelnest kamen , je
trüber wurde der Himmel , als wollte er ieine Mißbilligung
darüber ausdrücken , daß Proletarierkinder eS waaen , daö
teure Pflaster einer Rdillionärsommerfrische zu betrete » .

Reichlich durchnäßt tamen wir in Oberhok an und be -
» oaen die schäbigste aller Fuaenbherveraen . Fugend -
Wanderer . Ihr selb gewarnt ! Dreckig und teuer !

Verminderung der umreloernnlage
Dem Ausschuß des Reichsivirtschaftsrats für Landwirt -

schast und Ernährung lag , wie die » P . P . N. " melden , in

seiner Sitzung am 14. September 1322 ein Antrag Roß -

deutscher ' iArbeftgeber der Landwirtschaft ) vor auf Ab -

änderung der Bestimmungen des Gesetzes über die Regelung
des Verkehrs mit Getreide aus der �rnte 1322 vom 4. Juli
1822 , soweit sie sich auf die Behandlung der Saatgutzuchtcn
beziehen . Die Begründung de » Antrages weift darauf hin .
daß ein schwerer Mangel an Saatgetreide , namentlich an

Winterweizen und Winierroggeu , aufgetreten ist und führt
diesen darauf zurück , daß im geltenden Gesetz nur da » Tri -

gjnalsaatgut anerkannter Züchter von der Umlage frei -
gelassen ist , mährend im Borjahre auch die erste und zweite
anerkannte Absqat unter bestimmten Bedingungen nicht ab -

geliefert zu werden brauchte . Die hauptsächlichste Bedin -

gung von der Befreiung von der Ablieferungspflicht war die

Zahlung eines Betrages , der dem Unterschied zwischen dem

Umlagepreis und dein Marktpreis sftx freies Getreide zur
Zeit des Li,fertermines entsprach . Die Regierung sollte nach
dieser Bestimmung den Ausfall auf dem freien Markie ein -
decken könnetl . Diesen Zustand will der Antrag wieder her -
stellen . '

Obwohl sich der Vertreter der Reqjernng , her Zlrbeiter
und Angestellten sowie der Verbraucher dagegen wandten ,
wurde mit lll gegen K Stimmen der Beschluß gefaßt , die Re -

gierung zu ersuchen die über die Ablicferuna vou Saatgut -

getreide im Borjahre gültig gewesenen Borschriften wieder
- in vollem Umfange in Anwendung zu bringen . Die Mehr ,

heij setzte sich auS Arbeitgebern , Verbrauchern und einem

Arbeitnehmer , die Minderheit aus Arbeitnehmern und einem

Verbraucher zusammen .
In diesem Beschluß tritt wieder ganz ossenkundig hervor ,

daß die auS bürgerlichen Kreisen stammeiideu Berbraucher
den Produzenten die Stange halte « . WaS sie natürlich nicht

hindert , über die t - ueren Brotpreise zu zetern , Run ist
zwar der Ausschuß nicht die verordnende Stelle . Lxjdex hat
sich aber die glegiernng in unzähligen Fällen den Produ -
zentenkreiien cntgeaenkommender gezeigt , al » den Ver ,

braucherintereffen . W- rd jetzt auch so verfahren ? Sie trifft
die Verantwortung , wenn durch eine Ucberspannung der
Geduld der Verbraucher es zu VeriiucislnngSausbtüchen

kommt , die für Staat uyd Volk zu großen Gefahren fjshreii .

Einmaliges Erscheinen
der Berliner Zeitungen

Die ungeheure Notlage der Presse wirb voraussichtlich in
Bälde zu einer Einschräukungslnaßnahme führen , die in
Fachkreisen deö ZeitungsgewerbeS mehr und mehr als « n -
vxxmeidltch erkannt wird . Schon haben einige Berstner
Tageszeitungen die täglich einmalige Erscheinungsweise ejn -
geführt , und , wie die „ Tena " hört , besteht auch bei dem
Verlag der „ Germania " die Absicht , ab 1. Oktober zum ein -
maligen ErschcinungSmvbuS überzugehen . Die mittlere »
Berliner ZeitunzSoerlage scheinen bereits grundsätzlich die

Zweckmäßigkeit einer solchen Einschrästkilngsmaßnahme an -
erkannt zu haben , und wenn sie noch nicht allgemein und mit
sofortiger Wirkung im Berliner Zettungswesen zur Durch -
ftthrung gelangt , so liegt daS in der Hauptsache daran , daß
zwei führende Berlagshäusere , Mosse und Ullstein , sich vor
der Hand noch nicht im Klare « sind , oh sie ihre Blätter eben -
falls nur einmal täglich erscheinen lassen sollen , doch dürste

zweifelsohne die ganze Entivicklung dahin führen , daß in
längstens ei » bis zwei Monaten die einmalige Erschetnungs ,
weise bei der gesamten Berliner Tagespresse zwangsläufig
Geltung gemtnnt .

Soweit die Den » . Mag dse Meldung auch ein wenig
übertreiben . Tie rückläufige Entwicklung beS ZxttungS -
» vesens ist unverkennbar , Jede PapierpreiSsrhöhnng und

jede sonstige Erhöhung de » Herstellungskosten mit den

zwangsläufig folgenden AbonnementSpreiserhöhungen min ,
bert die Zahl der Abonnenten . Ter Rückgang der Baliita
tat ein übriges . Biöhcr haben die erhöhten HlbonnementS -

preise das Mehr an Kosten nicht auSzualelchen vermochten .

Diese Umstände müssen aber nicht nur zur Beschränkung der

Erscheinungsweise , sondern auch zur Untergrabung deS

ganze » , großen , die Welt umspannenden Organisatiousappa «

rates , der den Zeitungen das Material zugänglich macht ,
führen . Also auch von dieser Seite werden dem Zeitungs »

wesen tiefe Wunden geschlagen werden . Selbstverständlich

führt die Beschränkung in der täglichen Erscheinung auch zu
einer Beschränkung des in den Zeitungsbetrieben beschäs ,

tigten Arbeiter - und Angestellten - Personals , so daß auch

die in Zeitungsunternehmen Beschäftigten von der Not der

Zeftungeu noch besonders getroffen werden . Will die Re -

gierung alledem tatenlos zusehen ? Es wird höchste Zeit , daß

endlich einmal die Wucherpraktiken der Papierindustriellen

gebrochen werden . Daran hat nicht nur der Leser vom

Standpunkt der unerschwinglichen Zeitungspreise , sondern

auch der Staat im Hinblick auf eine gut ausgebaute Tages ,

bexichteistattuiig ein Interesse .
•

Das soeben erschienene vierteljährliche ErgänzungShest

zur amtlichen Zeitungsliste für das Jahr 1322 verzeichnet

abermals 226 Zeitungen und Zeitschriften , die ihr Erschet -
neu eingestellt haben .

*

Nach lanawieriaeu Verhandlungen im ReichSwirNchafiS -

Ministerium bat die Zeitunasdruckpavierindustrie den Sev -

temberoreis sür 1l >0 Kilogramm Druckpapier von 8400 Mk -

aus 6836 Mk. . und bei Formatpapier aus 6366 Ml . berab -

gesetzt , nachdem oie Zellsiofünduitrie den Preis kür den zur

Herstellung von Zeiinnasdruckvapier erforderlichen Zellstoff

von LM Mk . apf H730 Mk . für 166 Kiloaramm ermä�jat

hatte . Feiner haben die Druckpqpierverbändr von den ver «

schärften Zahlunasbedinaunaen . nach denen die Hälfte der

Monatslieferung bis zum ö. . der Rest bei Eingang der Rech -

NNNa z » begleichen ivar . Abstand genommen und ssch zur

E liiäumunq eines Zghlunaszieles von zwei Wochen bereit -

ei kjärt . Zu der Meldung über die Ermäßigung deS Druck «

vllviervreiies teilt der Verein Deutscher F« Zunasoer leger

mit . daß der Seplcmbeivreis sich um mobr als 41 - Z660 Mk .

für einen Doppelmaagon höher stellt , als der AnguitvreiI

und NUNM- hr i »' F 310 fache des Friede , isvrelscs beträgt .

Techow in fester Zelle
Wir gaben in unserer Ausgabe vom S. September eine

Meldung der » Welt am Abend " wieder , derzufolge zu bc «

siikchiel , stand , daß der Rathenau - Mörder Techow wegen

Geisteskrankheit , wie so mancher deutschnationale Mord -

bube , „ milde Richter " finden werde . Hierzu erhalten wir

vom Genörglsiaatsanwalt bei dem Kammergcrjcht » njer Be -

rusung ans 8 11 des Pressegesetzes solaende Berichtigung :

« Eine Beobachtung des Techow . aeaen den bereits A« �

klage erhoben worden ist . auf den Geisteszustand , bat bis -

her nickt statigesuliden : ein Arzt ha » den Techow mährend

der Unteriuchunaslaft nickt ausaeincht . Besuche hat Teckow .

außer von seine », Verteidiger , während der Unteriuchuna - .

hast nickt emmanaen . auck keinerlai Verkehr mit Gleich -

aessnnten oder Klomvlizen aelmbt . Teckow lieat von seiner

Einliescruna an in einer besonders festen Zelle i » einem

Flügel deö Untcriuchungsaesänanisscs : ,n dieiem iit ei »

„ kleines Laus für bessere Verbrecher " nicht vorbanden -

Rancheriaubnis hat Teckow wie isder andere Unter .

suchiiligsaefanaene . Lickt � .
b i s b e r m l t 3 i u cksich tau k die

Jabreszeii in den Zelle » dberbauvt noch nickt aebrannt

worden . Techow muß der SauSordnnna entivreckend beim

Wecken ausstehen und ' ' eine Zelle selbst reinigen .

Danach genießt Techow also nicht den Vorzug so vieler

nationalistischer Verschwörer . Daß die Anklage gegen ib »

erhoben ist , haben wir vor elnigen Tagen bereits mit «

getcikt . An dem Urteil selbst sowie - n der Verhandlung vor

Gericht wirb man erst ersehen , ob hier endlich einmal andere

Selten aufgezogen werden sollen , um bluttrieseirden nacio -

nalistischen Heldensöhnen aufzuspielen .

Druckseblerberichtigung . In unserem gestrige « Bericht

über die interiiatlonalc Kundgebung der Berliner Gewerk -

schastskommission bat sich ein sinnentstellender Druckfehlee

eingeschlichen . In der Rede des Genossen Fimmen , in der

von der Deutschen Republik gesprochen wird , muß es natür «

ltch heiße » ; denn sie ist ein Symbol gegenüber der Kaiser «

Herrschaft von früher .

S »

Wir waren glücklich als wir am nächsten Morgen in aller
Frühe unikr verbrauchtes Strohiqaer verließen .

Dann aber kam eine der schönsten Wandernn . Ien unserer
ganzen Tour . Nach stundenlanaer Wanderung aus ichmalen ,
sanft absallenhen Fußsteige «, die sich durch djchteS . vpn

foiip.enstrah. en
burchzittartes Grün wie aelieunnispolle

potten Ive l hinzogen , öffnete sich vor uyS ein Tal . Auf
der tensetilaen Höhe waren die erste » Häuier Geblberas
zu sehen , das uns für die nächste Nacht beherbergen sollte .
Nach einem unaemein lustigen , steilen Ab - und Aufstieg
marschierten wir vor der Jüaenbberberge auf . wo der
freundliche Doriichmied . unserer bereits aemärtia , den Heu -
bodei » aufschloß , in dessen dürftiger Fülle wir es uns oe -
allem machttiv — Liebliche Gerüche kam : n aus der Küche
herüber . ,vu unicre Erbiei , mit Fleisch au ' dem Feuer stgn -
den . Da draußen nicht viel los war lein feiner Regen
war herausaezoaen » . letzte » wir uns eng zusammen , gaben
Rätiel au ? und lasen vor .

ES war Sonntag . 8 Tage nach unserer Abreise , als wir

Gehjbera verließen . Ter benachbarte Schnee köpf wurde
bestiegen und natürlich auch der ZlussichtStnrm . Das Wetter
war einiaer . naben klar . Bis zum fern verschwimmenbeil ,
blassen Hoiizviu blaue . Wälder . Welle ank Welle , soweit
das Auge schaut . Ein schönes Land ist doch Tbürinaen .
man trennt sich vou einer Landschaft nur , weil man einer
noch schönere » eutgegenzugehe » meint .

? lls wir von der . . Schmücke * berunteskamen . lag vor
uns das mächtige Läute Mal mit den Dörfern Ao > d -
lauter urd Heidersbach . Im Hinlerarunde sieht
man den B , s m a r ck t u r m mit Suhl am Fuße des
Berges . Ein aroßarttner Abstieg au » oielkach gewundener
Ehanssee begann . Rech » ö raaejide Berge , links das jäh
abfallende Tal . Bald waren mi ' in unserem Gasthof unier -
aebracht . wo uns in der ersten Nacht ein aeräumiger Sei, -
boden aufnahm . Später gelang cS . Privatauartier « i be¬
schaffen . Aver die Mahlzeilen wurden während unseres
Vtaaiaeti AuscnthaUs in Heidersbach aemciniau , in der
Fremdenstube „ Zuni Hirsch " etnaeiiommen . die unS auS -
schließlich zu Verfügung stand . Tie in Berlin als Rollaut
aufaeaebenen Lebeilsm ' ttel waren eiimetrossen und reichten
mit dem Rest unlereS RetievermöaenS das in einer ver -
schmieaenLu Tasche auf meinem Busen ruhte , für unsere
Berpsleaung vollcommeu auS .

, Selbstverständlich ist Langeweile etwas , was es »ei uns
nicht aibl . Sinsen . Tanzen . Keetsiviel « , Borlesen . Zeichnen
wechselten einander ab bis es der Sonne aeiiel . wieder
zu scheinen . Einige berrljche Touren konnten dann auch
noch be ! schönstem Wetter gemacht werden , wobei wir pas

Sammeln der massenhaft wachsenden Heidelbeeren nickt ver «

aaßen , die wir als ieckere Beigaben zu unteren Mahlzefteu

�unserer iunaer . Wirtin heimbrachten . .
Sonniag . den 2 » Juli , srüb V,S Ubr . stand die Kinder -

gruvpe reiicsertig vor dem Gasthof . Ein Bauernfuhrwerk

war poraefahrc « . um die „ Kranken " zur Bahn z « brinaen ,

zu denen auch ick gekörte , denn ick hatte mir noch eine

schmerzhafte Knöchelverstauchung zugezogen , u. »« ubersüllte

Balm brachte uns nach Erkürt . Den über Atündiae »

Auienthalt benutzte » die Kinder , um sich die ickönen « mag « »

in der Rabe des Bahnhots anzilsehen .
Bald saßen wir wieder im Zuge . DaS klare Detter

erlaubte es . noch . einmal im Flnae die Schönheiten Thu -

ringenö z » ieden . Je flacker die Landschaft wurde , ie mehr

wir unS Berlin iiäl ?erten . nm lo grauer wurde der Himmel .

Und als wir den Anstalier Bahnhof verließen , lagen die

Asphaltstraßen in blanker Nähe vor uns .

Im Gewimmel der Reisenden waren etliche Väter und

Mütter auiaetaucht . nm ibre Kinder gleich vom Zu « wen

in Empfang zu nehmen . Mir wurde gern beitätiat . daß

die Kinder ant aussähen und sich sichtlich erholt hätten .

Nach Tagen sagten mir Mütter scherzend , daß solche Reisen

auch ihr Bedenkliches Sälten . denn die Kinder kämen mit

einem Apvetit heim , der den proletarischen HauÄialtsvlan
in arge Verwirrung biäckte .

- -

Alles in allem : eine gelungene Fahrt , zu der ich mim

selbst im Stillen bealuckwünickt liabe . Wohin fahren wir

im nächsten Sommer ? Große Rosinen wälzen sich i «

meinem Kpps . Während ick dies schreibe , fäll » mein Blick

aus die Zeitung , die mir meine Frau schweigend aus de »

Tisch trat : der Dollar über 1666 Mark

. . . . .

Tagesnotizen
T« » M- dkailcr KSnstler - IYeater , da « iurzeit ein « «aWBielreile diitS

Viaopa und Simetilc uine - nimm' , beginnt fein Beriiner «elamtgastlviet
unter pc»fr »l >>> er Lei ' ung und MNwiriung voii «. klanislatvsl » und W. Ne-

� mirowstjch . Tan' ichenfa am zs. d. M im Le' flng - Tbeaier mll der Rufmd -
rung van eil r-N Iniftni « Drama . gl » Neodor gowannawittch - . Nerner i>e-
langen uir eciöfithruna rfcheckaw » „Vre » S«n>«l ! ern ' und »Der «irf »'
iinclen ". stmie iWasiir Bai Iis „Jtattiifdl " mii GianisianulD , grau anidped "
ifSechrwa . MaZit- . tu . rw. Wtzanew »? ». grau Liilna « . Luf »«iv -
tzrau gryfchanowslaia und grau laranfoia in den Hauptrollen .

T�ea. c , i> der f ommradameniirafie . Hm Monlva den 18. ». !0I. , geben
ai « tiacbn, ! irrganf ' dbeimzen . . Tri Tan >er un' erer lieben birau ", ein nein
Legendenspicl von tzranz ? ohanneF ügeii�rich' ( Mufik von Bruno Slllrmerj

i und „ E. t tzremda ' , ein S. hclmenlpiei von Ztiedrich llieiihard , in Siene .
j Ndoll Pauls t ' vmodi. ' „s. ie Cvm » , der Löget " mubt « aus >l,tdnt ! Sen

Hrtitiden aui den Lll d, Vi. Verla ,ben werden ,
Jentral . lbeater . geanz Stein , ikls - Heller . ItMl «ilvtow ( ISmiftch dt "»

�KaulptefbauS Tuffeldpriz , vranz Alland und f�rttz Seßner cTeul ' d«»
Idealer »eeiini wurde » für dt » lommeud - Eptelzett siir das genira�
sheater deepsliqt «, .



« Von dieser Krisis nichts bekannt "
Seit Tagen bemühen sich die Stinnesorgane , die Not -

wendigkeit eines Kabinettswechsels oder mindestens einer

Neubesetzung einzelner Ministerposten nachzuweisen und
daraus eine K�ise der Retchsregierung zu konstruieren .
Gegen diese Krisenmache wandte sich Reichskanzler Wirth
mit scharfen Worten und hat damit die offizielle volks -

parteiliche „ Zeit " zu folgender Aeutzerung veranlaht :

„ In einem Tei ) der Presse wird davon gesprochen , daß
sich wieder eine gewisse Krisenstimmüng bemerkbar mache ,
die sich aus der Forderung der Deutschen
Bolkspartei nach Besetzung verschiedener
M i n i st e r i e n ergebe . Die Forderung sei von Herrn
Stinnes angesichts des Abschlusses des bekannten Ab -
kommens aufgestellt worden und kreuze sich mit dem An -
spruch der Sozialdemokratie auf Besetzung derselben
Posten .

Wir möchten hierzu bemerken , baß in parlumentart -
schen Kreisen von dieser Krisis nichts bekannt ist . Es er -
scheint uns kaum wahrscheinlich , daß Herr Stinnes bei
Bekanntgabe seines Abkommens irgendwelche politischen
Forderungen dieser Art erhoben habe . Soweit sie sich
aber aus der gesamtpolitischcn Situation etwa ergeben ,
wird ja Gelegenheit dazu sein , sie zu erörtern , sobald
die parteipolitische Lage sich näher übersehen läßt . Dazu
ist notwendig , abzuwarten , welchen Verlauf die Partei -
tage der Sozialdemokraten und Unabhängigen , sowie die
Zcntralvorstandssitzung der Deutschen Bolkspartei
nehmen , die in den nächsten Wochen bevorstehen . Denn
offiziell hat sich die Partei mit den ganzen in der
Presse so lebhast erörterten Fragen überhaupt noch nicht
befaßt . "

Wenn von dieser „ Krisis " in der Deutschen Bolkspartei
angeblich nichts bekannt ist , d. h. , wenn das Heraufbe -
schwören einer Krisis nicht zu den geheimen Zielen der
Volkspartei gehört und auch Herr Stinnes solche Absichten
nicht hegt , dann sind pie Redakteure der Stinneshlätter
von ihrem Herrn und Meister sehr mangelhaft informiert
worden . Oder sollte nur „offiziell " in dieser Hinsicht nichts
unternommen worden sein , um so mehr aber inoffiziell ?

Einigung und Koalitionspolitik
In einer von der Liga Junge Republik einberufenen

Versammlung wurde sowohl die bevorstehende Einigung
der beiden sozialistischen Parteien als auch die Frage der

Koalitionspolitik behandelt . Genosse Eduard Bernstein ,
der als erster sprgch , ist überzeugt , daß mit der Einigung
das bisherige Mißtrauen schwinden wird , das zwischen den
beiden sozialistischen Parteien herrschte und ihre Aktions -
sähigkeit lähmte . Genosse Rudolf Breitscheid begrüßt
gleichfalls die Einigung , die durch das Erstarken der wirf -
schaftlichcn und politischen Reaktion notwendig geworden sei .
Bon der 180 Mann starken Reschsjagssrakston der Ver -
einigten Sozialdemokratischen Partei werde die Arbeiter -
schaft ein aktiveres Vorgehen gegen die Auswucherung der

Massen verlangen . Deshalb werbe die Bereinigte Sozial -
demokratie dafür sorgen müssen , daß die Regierung ener¬

gischer gegen die wirtschaftlich « und politische Reaktion aus -
trist . Eine Koalition mit der Sttnnespartei hält er für
ausgeschlossen . Genosse Bernstein , der nochmals das
Wort nahm , bezeichnete einen Austritt aus der Regierung

für unvermeidlich , wenn die Regierung der Preispolitik der

Landwirtschaft und der Schwerindustrie nicht energisch ent -

gegcntrete .
In einer Bertrauensmännerversammlung der SPD . in

Nürnberg , in der Hermann Müller über „ Reparation
und Teuerung " sprach , sagte er , die Sozialdemokratie

sei nicht unbedingt für die Koalitions -

regierung . „ 3Senn im Herbst Stinnes und Konsorten

einen Vorstoß gegen die Regierung unternehmen sollten , so
wird sich die Partei die Frage vorlegen , ob sie in Zukunft

noch die Verantwortung für die wirtschaftlichen Ereignisse

übernehmen kann . "

Diese Aeußerungen zeigen , daß die Krise der Koalitions ,

Politik , die nach dem Rathenau - Mord offenbar wurde , nach

wie vor fortbesteht und beim Wiederzusammentrttt des

Reichstags eine Lösung heischen wird , die nach unserer Auf -

fassung in einem Ausscheiden der Sozialdcmo -

kratie aus der Retchsregierung bestehen wird .
U -

? mmer wieder Dr . Heim
lDA . j Paris , IS . September . Die bürgerlich - radikale

„ Er « Nouvelle " veröffentlicht einen aufsthcuerregenden
Artikel über die outeu Beziehungen zwischen der deutsche «
und der sranzöfischen Reaktion und belegt diese Behauptungen

mit Auszügen aus zwei Belichten « die Dorten an seine
politischen Freunde in Frankreich gesandt hat , und von dxnen
das Blatt einen als einen v�eheimbericht bezeichnet , Aus
diesen Berichten gehen die hochverräterischen Umtriebe Dor¬
tens von neuem klar und deutlich hervor . Sie enthalten
aber auch einige recht beachtenswerte Behauptungen , die ein
eigenartiges Licht auf die Beziehungen werfen , die Dorten
augeblich zu deutschen Politikern hat . wird in diesen
Berichten erklärt , daß der Führer des Bayerischen Bauern -

bundes , Dr . Heim , und das ehemalige Mitglied der bayerischen

Künigspartei , Graf Bothmer , in ständiger und enger Füh -
luug mit dem Fürsten Alenbnrg « nd Dorten selbst ständen .
Die regelmäßigen Zusammenkünste fänden endweder in

Darmstadt , Mainz oder Wiesbaden statt , und auch zwischen
Dorten und Herrn von Dannenberg wäre es wiederholt zn

eingehenden Beratungen gekommen
<

lieber Bezichungen und Besprechungen , die der Reichs -

tagsabgeordncte Dr . Heim mit jenen Kreisen Pflegte , die

auf eine LoSlösung einzelner Landesteile von Deutschland
abzielen , war schon wiederholt in der Presse berichtet wor -

den . Namentlich mit dem französischen General Dard wollte

Dr . Heim in Verbindung gestanden haben , wie andererseits

Briefe Dr . Heims veröffentlicht worden sind , die auf die

Reichötreue Dr . Heims ein bezeichnendes Licht werfen . Dr .

Heim hat zwar all » reparatistischon Absichten bestritten , aber

der Artikel der „ Ere Nouvelle " stellt erneut seine innigen

Beziehungen zu Torten und seine wiederholten Verhand -
lungen mit diesem fest .

Gegen den bayerischen Separatismus
Die namentlich in Kreisen der katholischen Bayerischen

Bolkspartei vorherrschenden Bestrebungen , die Beziehungen

» um Reich zu lockern , koste es was wolle , haben das badiime

Zentrum zu einer Gegenbewegung veranlaßt . In vinem

Aufrus , den die badische Zentrumspartei an ihre Mitglieder

richtet , wird unter vemncher « unnenrng auf « e dayerische «
Vorgänge die Notwendigkeit der Einheitlichkeit deS Reichs
scharf betont . Ohne Reich kein Baden , kein Schwaben , kein
Bayern , keine Länder , die eine Bedeutung , ja auch nur ein
Eigenleben hasten , heißt eS w dem Aufruf . Allerdings , der
förderaliftifche Pferdchuf fehlt w dem Aufruf nicht , den «
jede nicht unbedingt notwendige Zentralisation auf gesetz¬
geberischem und verwaltnngstechnischem Gebiet wird abge -
lehnt . Gleichzeitig wirb das alte Steckenpferd des Zentrums
geritten , nämlich die uneingeschränkte Gleichberechtigung der
Bekenntnisschulen , der christliche Charakter der Schule und
der Religionsunterricht als Pflichtfach nicht nur in den
Volksschulen , sondern auch in den Gewerbe - , Handels - und
sonstigen Schulen gefordest .

Einschränkung der Genußmitteleinfuhr
Durch eine in den nächsten Tagen zur Beröffentlichung

gelangende Bekanntmachuna des Reichsministers für Er -
nährung und Landwirtschaft wird mit Rücksicht auf die un -
günstige Wirtschaftslage des Inlandes außer den bereits
in der Bekanntmachung vom 2g . August 1922 aufgeführten
Erzeugnissen die Einfuhr noch für eine Reihe weiterer ent -
behrlicher Lebens - und Genußmittel wiederum gesperrt . Es
handelt sich dabei um Datteln , getrocknet , Austern , See -
schildkröten , Scekrebse und Seemuscheln , Schnecken und
Schildkröten , auch Froschkeulen , in anderer Weise als durch
bloßes Abkochen oder Einsalzen zubereitet , Zuckerwerk und
sonstige Zuckerwaren , Früchte , mit Branntwein zubereitet
oder in Branntwein eingelegt , sowie feine Tafeläpfel und
Tafelbirnen . »

Abgesehen von Datteln , die wenigstens in Friedens -
zeiten ein Genußmittel für weitere Volkskreise waren ,
handelt es sich nur um Waren , die den Gaumen der Be -
gütertsten letzen . Diese werden daher in Zukunft schon mit

Der Parteitag der USPD . in Gera
findet am Mittwoch , deu Lg. September , abends S Uhr , in
der „ Turnhalle " statt .

Vorläufige Tagesordnung :
1. Eröffnung und Konstituierung des Parteitages .
2. Geschäftsbericht :

»j Kassenbericht und Organisation . Referent : Ge -
nosse Ludwig ; �

t ) Bericht der Kontrollkommission . Referent : Genosse
Bock .

3. Bericht der Reichstagsfraktion . Referent Genoffe
Moses .

'

l . Die Einigung des Proletariats . Referenten : Genossen
Crispien und Ledcbour . ,

S. Sonstige Anträge .
6. Wahl der zentralen Körperschaften .

Die Zahl der Delegierten ist auf 200 festgesetzt . Äußerstem
nehmen teil : Zentralleitung , Parteirat , Kontrollkommission
und eine Delegation der Reichstagsfraktion . Den übrigen
Mitgliedern der Fra ' rion ist die Teilnahme freigestellt .

Stimmrecht haben nur die gewählten Delegierten .

Die 3c : ; : . ~. . : ttuu3 der Unabhängige « Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands .

Lokalkomitee in Gera : USP . - Bureau , Alte Schloßgaffe 11.

Lokalkomitee in Nürnberg : H. Losmann , Breite Gasse 25 .

Schmuggelware fürlieb nehmen . Es müssen doch schon ganz
beträchtliche Mengen von auserlesenen Leckerbissen für die
auferlesensten Herrschaften einaeführt worden sein , wenn
der Reichsmiuister für Landwirtschaft und Ernährung sich
von der Einfuhrsperrx volkswirtschaftliche Wirkungen ver -
spricht .

Kommunistische Erbschleicherei
Die Kommunisten beschimpfen zwar in der Oeffentlich -

keit jeden Unabhängigen als Sozialverräter , im Geheimen ,
so von hinten herum , möchten sie ihn aber gar zu gern für
sich gewinnen . Sie sind außer sich, daß es bei der bevorstehen -
den Verschmelzung der beiden sozialistischen Parteien für sie
nichts zu erben gibt . Deshalb verlegen sie sich auf die
hlnierliftigen Methoden der Erbschleicher . Einen Abonnen -
ten der „ Freiheit " in Stegsitz wurde gestern von der Zei -
tungsträgerin , die außer der „ Freiheit " nur noch die „ Tag -
liche Rundschau " ttägt , statt der „ Freiheit " eine „ Rote Fahne "
gebracht mit der Bemerkung , die „ Freiheit " sei nicht ge -
kommen , sie ginge ja am l Oktober ein , er solle deShabb nur
die „ Rote Fa - bne " lesen . Darin lieat Süstem ! Die „ Rote
Fahne " möchte die „ Freiheit ' ' beerpcu , deshalb werden die
Trägerinnen des BtasteS zur Unterschlagung und Untreue
verleitet und mit Probenummern der „ Roten Fahne " be -
liefert . Der fragliche Steglitzer Abonnent bat das kommu -

nistische Manöver sofort durchschaut , die Annahme der

„ Roten Fahne " verwcigeri . und seine „ Freiheit " verlangt .
Wir machen unsere Lejex aus dieses saubere kommunistische
Erbschleicherstückchen aufmerksam , damit sie gleich entsprechend
antworten können , wenn es auch bei ihnen versucht werden
sollte . Ja . ia . die JRote Fahne " mag keinen IISPD . - Mqnn
leiden , doch lein Abonnementsaeld nimmt sie aern .

Gegen Auer
In der - Nürnberger VertrauenSmänner - Bersammlunz der SPD . ,

in der am Donnerstag Hermann Müller über . Reparation und

Teuerung " sprach , wurde ein st immig ein Antrag ange -
nommen . der de « Landes vorstand der bayerischen Sozialdepio -
lratie beauftragt , dem Aenosson Auer wegen seine » Verhalten »
gegenüber dem Grafen Arco seine schärfste Mißbilligung
auszusprechen und ihn aufzufordern , se,n Amt al « LandeSvor -
sidmder niederzulegen . "

Zur Lage Oesterreichs
Genosse Otto Bauer zu ? Reise des Bundeskanzlers

Im österreichischen Nationalrat ist eine große Debatte
über die Zukunft Oesterreichs im Gange . Leider ist man
wegen deS Streiks im Wiener ZeitunaSaewerbe nicht tu der
Lage , sich an der Quelle zu orientieren . Oesterreichs Lage ist
noch verzweislnnadvoller als die Deutschlands . Aber immer
mehr wirb auch Deutschland dem vor Oesterreich gähnenden
Abgrund entgegentreiben . Schon aus diesem Grunde ge -
Winnen auch die Verhandlungen in der österreichischen Nq -
tionalversammlung für uns erhöhtes Interesse . Besonders
aber die Ausführungen deS Genossen Otto - Bauer über die

Reife deS NundeSkanzlerS Seip e l . der ja auch in Berlin
weilte . Dazu erklärte Genosse Bauer , er habe den Ge -
danken der Zoll - und Währungsunion mit Italien immer
für eine Utopie gehalten . Wenn dieser tolle Gedanke jemals
verwirklicht werden könnte , könnte es nur in einer Situation
sei «, in der Teile des deutschen Volkes zu Kompcnsations -
objekten zwischen den Großmächten werden . Das Angebot
Seipels würde in Paris mit dem Satz behandelt werden :
Geben die Italiener bis zur Donau , dann dehnt sich das fran -
züsische Zollgebiet bis zum Rhein aus . sLcbhafter Beifall
und Zustimmung bei den Soz. j Es muß die Hauptaufgabe
der österreichischen Politik sein , um die Freundschaft Ita¬
liens zu werben . Aber jener Plan , der uns in eine Kolonie
Italiens verwandeln würbe , würde gerade das Gegenteil
dessen erzeugen , was jeder wünschen muß . der die Freund -
schaft zwischen dem deutschen und dem italienischen Volke
will . lLebhaster Beifall und Händeklatschen bei den Soz . )
Was die kkreditverhandlungen in Genf betrifft , müssen wir
zunächst mit aller Entschiedenheit folgendes betonen : Wir
haben in diesen Tagen alles ängstlich vermieden und uns
bemüht , alles zu verhindern , was die Kreditverhandlungen
auch nur im geringsten stören könnte . Wir werden auch
weiter so handeln . Wenn aber der Brindeskanzler sagt , die
Kredite seien ohne eine gewisse Kontrolle nicht zu haben , so
müssen wir ihm erwidern , auch wir sind überzeugt , daß Krc -

dste . die unleugbar die Sanierung der österreichischen Wirt -
schaft erleichtern und ermöglichen würden , jedes Preises wert
sind und daß wir durchaus nicht jede Form der Kontrolle
ablehnen . Wenn das Ausland uns für hinreichend große
und schnell zu bekommende Kredite eine Kontrolle auferlegen
wollte , die dem Ausland dafür Garantien bietet , daß be -

stimmte , im Kreditvertrag formulierte Bedinanngcn erfüllt
werben , und wenn diese Bedingungen mit unserer volks -

wirtschaftlichen , sozialen und politischen Eristenz vereinbar

sind , wird niemand grundsätzlich erklären , daß wir die Kre -
dite wegen der Kontrolle ablehnen müßten . Aber es ist

oftensichtlich . daß in Gens Kontrollvlänc erörtert werden , die

Oesterreich einer Kontrolle unterwerfen würden , der sich kein

Volk unterwerfen darf , wenn es nicht sterben will .

Kampf um den Achtstundentag
Paris , 15. September . Nach einer Havas - Meldung ' hat

das Bureau des Nationalverbandes der Eisenbahner eine

Erklärung veröffentlicht , in der es eutriistcten Protest gegen

das neue Dekret über den Achtstundentag bei der Eisenbahn

«rhebt . Der Verband bestreitet dem Ministerrat das Recht .

einen derartigen Entschluß , der einen Verstoß gegen die vom

Parlament beschlossenen Gesetze über die Freiheiten und

Rechte der Arbeiter darstelle , zu fassen . Dieser Beschluß

werde als eine Provokation aufgefaßt und der Verband über -

lasse die ganze Verantwortung für die Folgen dieses Be -

schlnsses denen , die ihn gefaßt hätten . Der Verband ver -

sichert , unverzüglich den Widerstand zu organisieren , der

gegen diese « reaktionären Gewaltstrcich , der ohne Beispiel in

der Geschichte der Arbeiterschaft dastehe , nötig sei .

Verstimmung in Frankreich
( eca . ) Paris , 15. SeptÄnter . Hinsichtlich der Zahlungen au »

dem Ausgleichsverfahren , noch dem Deutschland die Zahlung von

500 000 Pfund Sterling angezeiizt hat , hat sich, wie die ftanzösische

Presse , mitteilt , Poincars mit den alliierten Regierungen in Per -

bindu�g gesetzt , um die Sanktionen zu prüfen , die diese Haltung

der deutschen Regierung notwendig mache . Bekanntlich sollte die

deutsche Regierung die Summe von 2 Mllionen Pfund Sterling

bezahlen .

Frankreich und die Dardanellen

Paris , 16. September . Die französische Regierung hat

gestern Abend auf die englische Note bezüglich der jetzigen

Lage an den Meerengen geantwortet . Sie sieht die Bei -

bchaltung der neutralen Zonen an den Meerengen als not -

wendig an . Der französische Kommissar in Konstantinopel

ist beauftragt worden , in Gemeinschaft mit seinen ttalie - -

nischen und englischen Kollegen der Regierung von Angora

mitzuteilen , daß die Alliierten darauf rechnen , daß die

Türken diese neutralen Zonen respeksteren werden .

England �almet aus
( EP . ) London , 15. September . Bezüglich der französischen

Note über die Dardanellcnfrage erklärt man in hiesigen poli »
ttschen Kreisen , daß damit die Einheitsfront der Alliierten

hinsichtlich der Frage von Konstanftnopel wieder hergestellt

sei . Unter diesen Umständen sei eS wenig wahrscheinlich , daß

Miistgpha Kemal Pasel .» versuchen werde , Konstantinopel und

Thrazien mit Waffengewalt zu nehmen , sondern daß er sich

zu Unterhandlungen herbeilassen werde .

Bulgarien gegen die Wrangel - Gffiziere
fPO . i Sofia . 15. September . Die bulgarische Regierung

hat eine strenge Untersuchung der Verschwörung innerhalb
der Wrangelarmee gegen das Kabinett Stambuliski an -

geordnet . In Tirnowo wurden von den bulgarischen Bc -

Hörden 200 russische Offiziere mit ihren Familien verhaftet .
aber später auf Befehl aus Sofia wieber freigelassen . Da -

gegen haben 30 Stabsossiziere der Wranaelarmec einen Aus -

weisungsbefthl erhalten , der ihnen aufgibt . Bulgarien inner -

halb dreier Tage zu verlassen . Diejenigen Ofsizierc , die

dem Befehl nicht Folge leisten , sollen der russisch ? « Sowjet -

regierung ausgeliefert werden . Die russischen Truppen -

kontingente haben den Befehl erhalten , innerhalb dreier

Tage von Tirnowo nach Seimen überzusiedeln . /
Der russische zaristische Gesandte in Sofia , A. M. Pe -

trejew , wurde vom bulgarischen Ministerpräsidenten Stam -

buliski empfangen und gab ihm die Versicherung , daß die

hinter dem Zaun der russischen Gesandtschaft gefundenen
Karabiner keinem Mttgliede der ehemaligen Gesandtschaft gc -

hörten und daß keines dieser Mitglieder von den Plänen de' '

Wranaellente irgendwelche Kenntnis gehabt habe .

Smyrna ein Flammenmeer
Paris , 15. Septemebr . Nach einer Havasmeldung ans

Smyrna brennt die Stadt seit zwölf Stunden . DaS enro -

Rüsche Viertel mit seinen schone » Handelshäusern und

seine « großen Speichern , alle am Kai stehenden Hanscr , so -

wie die meiste « srauzösischeu Riederlassnngen ss «b « i « 3' <u,v

der Flammen geworden . Die französischen Schisse haben

mehr als 3000 Flüchtlinge anfgenommcn . Die üalicntschen
Schisse bemühen sich , die Mitglieder der italienischen Kolonie

zn rette «.

Ein Mitschuldiger des Nathenan - Mordes . In Medan
lNiedcrländtsch - Jndtens stellte sich ein zwanzigjähriger
Deutscher namens Prinz , der als blinder Passagier dort ein -

getroffen war , der Polizei und teilte mit . er habe den
Mördern Rathenans bei der Beschaffung des Automobils
geholfen .



! Zheateru . Vergnügungen

Volksbühne
71 , vlir

H. ksZW Klü liidLÜ

LtsatZ - Itieater .

s�Srst

abends T' l , Uhr

Cosi lau Hille

Sciiauspielhaus
abends 74If Uhr

Maria Stuart

Heues VoihstlieatEr
abcnil » 71/, nr

Sil bannt des Verliebten,
der iirbr . Krug

DeQiSciiBsTiieatei
8 Uhr -

Das Glas Wasser

Kammerspieie
V/, ühr

Die Jongleru
üom Bisehotslierg .

GrosesSehauspleihaas
>J. i hr

Orpheus LI Unterwelt

Rotter - Bühnen
Täglich 7 Uhr

Residenz - Theater

lady Winderneres FSeber
Täg. icn 8 Uhr

Trianon - Theater

LiSSj

Kleines Theater
ToleniAnz

Wamaiia - lbeaiB
?>| , Uhr

Er und seine Schwester

MiiieDiians
KarusseSS
SdmU, I Uhr- WirU Orla

Berliner Theater
Itnh J' l , nur Hidiat

Pompadour
Pritzl Massary

als Gast
I L Geberts. Md.

Haskel, Inder, Bcbner,
Hold, Heistein

iheaier
am NolluDdoripIati

7-| « Unr
Dein Mund

fllBaiBrdesüStSDS
llkr :

Der selige Hoilseblnskl
in TtniEnul :

Vi] Ile lilcdesprabi

eVallner - lheater .
Täglich 8 Uhr :

0. keusche Lebemann
»II GuidoTaielscacr_

äasmo - lüßaiBr .
Ole Berliner Posse

Lämmelraanns
bummelfahrt .

rbsattran
Kuttbustr Tnr

| ed. Abend
7*/ . Uhr ;
n, Sonntag

nachm . 3 U.

Eilte • Säuger
muuurtuei

PlatlnJold - LSieMi
Zahngebisse , Obren, Ketten . Kings
Ä Altmetalle

Engrospreisen

Roseneck , Berlin 0. ,
SchretnerslraBe 32 ( Ladea >
1 Min. v. Bhf, Frank ! . Allee . Fanr -
geldverg . Gr Absatzg . t . Händler .

IfllUt Süßstoff nürrtnic Oienfft. «t ist osMg rdil
obn« Tlrbenqefdjtnad. bequem ju ctnuenbtn , billig

unb btlömmlid) «Sine H- Patfung , cnlfprliSI
bti SüUtrafl ooo i pfunb Zuder .

arbältüch In ftolonlatoaren . , Orogm»�
banbfungen unb Apochclcn.

Soeben erschienen !

DtrO . Haussr

Dort wo dsr

ENSQffiBT
WIEGE

stand I

Preis broschiert 90 . — Mk. , gebunden 120 - — Mk .

Buchhandluns „ Freiheit "
Berlin SW . 61 , Urbanstr . 7 .

Wagen
f . Uiad er . vier -
radris , billig
za TerKaalen

Crelrvrx Scifenhandiun ' .
OalgOy kotbringir SlraSa 18, Hat.

Mai Jk . en� - lg <�relieo
In vortellnaften t rcisiagen Kauch- ,

Kau und Svhnup . tabake etc .
Rudolph A liaiin . Ho zmarktstr . 2

Taoak waren - Großhand - ung

Kleine Anzetgen

Verkäufe

iinzugc
nmerpuleiois . Com»
ichliiptcr , Üouverco .

Culavahs , Geh-
ianzuge . SnmmIman .

Hosen letzl wnszig
. zen». billiger . Srie -
silofte . — Kreua -
U, illdsla !üd>se .
lllicke «elaatten

zu spollbilligen
nmccpceifcn . ( Keine
lbardware ) . lleiv -
s Roienlhaler �r .
: enllr . 203 Ii . Sde
enlbaier Str .

etanncntmeenbl
JheiwilldMel Silber -
füdiiel Roliüchiei
SUnMafücSlel Höbet
füchsei Ovoiiumi
ffiölfcl eruntfcl Nie -
lenauZwahii stsadei-
haii billige Sommer -
Vreii - i SveziaiPeia -
verlauf im Leib Haus,
Warichauer Straße 7,
Nur neue . Seine Ber -
i abwaren !

Aentrat - Leibbaus ,
Jägerstratze 7t , Ecke
iiananieritraße . tag-"

biaderweidlich .
Lellerwagen Kasten -
wagen unb alle Sorten
Ersatzrüber . Kinberwa -
gen. Pnppenw . Zgeid
Ii ®. Brunnenstraße 86
( HumboU» 874) ,

Restes « » Pelz ,
floübulet Llrabe 6,
Kammgarne . ( Babar .

liebet Verlaus von boch/dwe - Tuche. Seiden ,
elegant . Anzügen , Tut - Autterfloffe . Stoiie sür
awavs Smoling » und Herren , und Knaben -
sZrackanzügen . Schiuv . an »üae sertige Mäntel .
fern . Raglans »u Kostüme , Röcke sehr
spollbilligen Preisen , preiswert . Abonnenten
Keine Lombardware . ' 2 mro». Rabalt .

Pelzwareal
trotz enormer Preis -
itelgerung halb um
sonstl Massenauswab !
iireuzsüchse . Alaska�
illchse, Jobclillchsc
Pelaiackenl Pclaver -
trieb , Kotlbuiei
Tamm Z. neben Jan -
dort .

Möbel

MobcibauS
Rehfeld . Badstr . S4.
Gelegcnbeiislauie in
Schiataimmern . Speise .

zimmern , Sinaeimöbei
neu und gebraucht .
Zlude und Küche. 16
Teue 21600 M. . nur
solange Vorrat .

ataifclsBaac »
950, metallbetten 925,
üatenlmalratzen . Poi -
fletauflagcn Klndec .
drabibeU . SSthfe Au
auilitr 32a , Oueraeo

Küchen.
moderne , mti und ohne
Anrichte . lackiert la-
tiert . tob enorm
preiswert . Rlesenaus -
wacht. Küchenmodei -
labril Himmel . Lotb-
ringet Str . 22 ( Schön -
hauier Tor ) .

Kaufst esu che

Mciaiijchmrizr . Ne.
anderstrabe 33 ( nui
im Laden ) taust Labn -

ebisse , Blalinavsälle
öoldsachen . Silder -

lachen , Quedstlder .
sämtliche Metalle .

Pistolen
und Prismen seldstechei
lauft au höchsten Brel -
sen Kirslein . Linie ».
iirabe 50

SchaUplaiien
gebrauchle 40,66 , zahlt
Settoad . Gleim [it . 12

Treppen .

Fahrräder

gnhrrabanlant .
vlnienstr . 19.

,Tab rr ad an laut
höchstaabtend . Brückner
Gilichiner Straße 78.

Fahrradgnmmi !
Riesenauswahl , aller -
billigst . Schiawe . Wein -
meisterstrabe vier .

Verschiedenes

Rrchts - Spezialift !
für MietS - und Wob-
nungsrechl . ( Beschlag -
nähme , Räumung .
Hochiimiete . ) Gericht -
strabe 31, Nettelbeck .
Platz .

Ketsner
Kl?ijeraflS2n »Q?eltiiflüs
A' o ' nll - Bottstei . sn , klndep -
u. . ' XtrbniSbaT Korbsseiran ,
Ruiiestuhla , Puppenwaoon ,
Alle Kinder - FahrzsiiBe »»».

Größte Auswahl Berlins .

Andreasstr . 23 , Andreasplatz
Brunnenstr . 95 , Beusselstr . 67
Lel?zi §or Str. 64 . Neukailn, Bergstr . 133

Spandau , Char »ttonstr . 24a

CEDtsdiernelallariieiler-llerlian !!

Verwaltungssielle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht
daß unser Kollege , der l - ormer

Otto Flöricke
Griinthaler Str 7

am 11. d Mt- , gestorben ist .
Die Einäscherung linder am

nnnabend den 16. September
1922, uachtn tta s 6 Uhr . von der
i . eiC ' - enoalle des Kreii . atoriuins
Berlla , QorictitstraSe . aus statt .

Ehre seinem Andenken .
liege Eeteiliguag erwartet

Die Ortsverwaltang .

Raucht aba

Pfund öS Mk
Holländer . 7S DI
Schiv . Krausen 72 JU,
Portonkü . 73 ZU.
v oid c ijLig , 77 an.
RriI ,Äl- Säu >.
nL: . Jb rticr öir . i.

detail

Gummi

In baut

Königstar

Nene Königstr . 8<
zahltTages -
preise lür

Messing , Kupter ,
Blei . Zink etc .

Sauger > u. 5 ZU,, tmrd�-
ii .yl: g 6 und 9 ZU.

Schwämuie von 4 ZU. an
waren aller Art lehr billig

Hamcndinden Hg. 25 u 16 ZU,. Snrtet dazu 3, 6 Ms 26 ZU. ,
vervandwat e 100 gr 30 ZU. , Zllull Inden 6 m X6 cm, 4 M
■Jtcoerttzcrmoa - cter , geprüfte , 46 u. 66 ZU. , Lade - i. itD Zimmer -
Tyermoinetcr 10 ZI!., Orrtz lo e» lehr billig, Hochseine Pur -
lu . ncricn tum 6 ZU. an. Sau he Solo ine, la , 00 u 50 ZU.
xopfmasfer von 12 ZU. an. Hauitlrcine 2 u, 6 SU, Zahnpasta
ik Tube i) u. 1b ZU. Zahnpuloer 1 u. 4 ZI! , Lnfcütenp loci
1 ZU. , ällez - nsängcr Ich6 ZU . wäschebliM I ZU,. Haushaltselsc
sehr vlUIg, Toilliieniciie von 7,56 Zu. an. Saliepiiircupulver
3 u. 6 SU , Vuotrpapier 3 ZU. , Lanolin 6, SU u. 1 ZU, Skuiiö
wasscr - TavieNen Roh e 6 ZU. , H. aröl 4 ZU. Pomade 2,5 ,
iO -JU. , Brillautine #. 10, 20 ja. , - . ( ranivranniwein Xliet 100 ZU.
u is lasche, Kand oas . dn ste » t ZU. , Hiengsong u -u , Kloseit -
papter - r. Rolle 10 ZU. , Paede 13 ZU,, iowie andere billige
Geleaenheiiskäuse der Branche . ZU. n ,eiiavga�c vorbehasten .
Preiie gültig nur so lange der Lagcrporral icichi .

A Maas & Do. . Mirügrjteostr . 84. a. d. LiodEnstr.
- LinyosI 2672. 6- 6 Uhr. Gegründet 1890.

Seutscher
Metallarbeiter - Verband
Lenvalwiigsstetl « Bertin 7t 54

Linie , str . 53 - S5

Geschäftszeit von 9 vis 4 Uhr
Telephon : Ami Norden SZZ > 3ZS

Achtung l Schttinz ;

Chintrstischc Branche !

SJbntog , den 13. Septem , c :

1922 , nachmittags 5 Uhr ,

Versammlung
aller in der chirurgischen Branche

beslhäftigten Kolleginnen und

Kollegen in den Sophiensälcn ,

Sophicnstr . 17 —18 .

Tagesordnung :
1. Berich ! über die Lohnverhand -

lungen vor dem Schlichtungs -

ausschutz .
S. Stellungnahme zum Schicdsa

spruch
Das Erscheinen aller Kollegen

ist Pflicht . Ohne MtgtiedZbuch
kein Zutritt .

Die Orisverwaltung .

SebefHlIlnZIgaragEBEltWENesii»

dereciiicitopitai - KaitflüaiCi ;
Zctteieinlage (Köllen , Sdilei ' en. Stangen ,

Twisi. Vcrk ' . ufsslellen durch
Sari Böcbtr, Srln. . UtStinbsrgtr ' lr . 22 ägiUJSI .

MfelDslemer
6- u 8sach, laust iländ .

H. Steckelmann
Berlin W9, Potsda¬
mer «ir . lzs Lütz 9289

Colli, SilliEr, Platin

Zeitungen kg tQ Hk.

Flaschen bis tZ 11 .
auf SctiUct ,

Kgiihaiuerstraase 5,
uah<- Winterfeldpl .

Altmetalle
zahli Hope Preise ,
c derbe gerSlrd . Rei -
oldl »dotier Str 107

ramilicnc

Metalle
kautt von Gewerbe »
treibenden , Händlern

und Fabriken

ScbulzeniiDilerstr . 2.

■ SV Geld Bm
sllr sede Wertsache .

Höchste Anlanlspr . f.
Psandsch,,Brtllanten ,
Soldgegenst , Tepp ,
Bücher unn. Wolff -
Friedrlchstr . 4l. III.
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Grotz - Berlin

Das Schlimmste
Der Mensch ist bctonntlich ein gesellig lebendes Tier ; und da

ihm Natur die Gab « der Sprache geschenkt hat , sso betätigt er

seinen Geselligkeitstrieb gern in Gesprächen , die inhaltlich von

den höchsten Problemen der Philosophie bis zum niedersten Haus -
klatsch wachsen können , an denen aber doch für den nornnalen

Menschen ein gut Teil seines Wohlbefindens hängt . Bedauer -

licherweise zeigt sich seit einiger Zeit auf diesem Gebiete eine pc -

fremdliche Dekadenz� man mag reden über was man will , immer

führt die Bahn des Gespräches in kürzester Linie auf Geld und
GeldeSwert . Spreche ich ganz harmlos vom Wetter , so orakelt
der andere sofort von den Kohlenpreisen im nächsten Winter . Freue
ich mich über einen schönen Baum , so antwortet mir eine Bercch -

nung der Bauholzpreise . Erzähle ich von dm Kunstschätzcn des

Louvre , der Hörer quittiert mit einer mehr oder weniger leiden -

schaftlichen Beurteilung der ReParationSkoimnisston . Und komme

ich etwa gar auf Markgraf Otto dem Bärtigen seligen Ange -
denkens zu sprechen , so höre ich sicher einen Stoßseufzer über die

Preise der Barbiere . ,

Im Ernst gesprochen , eS ist nicht mehr schön . Eine Einengung
des geistigen Gesichtsfeldes tritt ein , die geradezu beängstigend ist ;
dazu eine bedenkliche Scheingelehrsamkeit : Leute , die sich nie im
Leben mit Volkswirtschaft beschäftigt haben , werfen mit Valuta ,
Devisen , Handelsbilanz nur so mn sich Zu einqn ernsthaften Ge¬

spräch aber findet man kaum noch Gelegenheit . Es ist ein trauriges
Zeichen der Nachkriezsnervosität , daß das Geld > zum einzig
herrschenden Bestandteil des Bewußtseinsinhalts zu werden droht .
Die unabwendbare Folge muß sein , daß jedes anderweitige In -
teresse abstirbt , und vielleicht schon die nächste Generation all
unserm Streben verständnislos gegenübersteht .

DaS ist das schlimmste , was der Krieg über uns gebracht hat .

Bindex .

Die städtische Teuerungsaktion
Der Ausschuß zur Vorberatnng der Vorlage und An -

träge zur Sichcrstellung der notwepdigcir Lebensmittel
tagte gestern gemeinschaftlich mit dem Magistrat im Stadt¬
verordneten - Sitzungssaal . Es wurde in erster Lesung de- ,
schloffen zu bewilligen :

1. für bedürftige Kinder bis zu zwei Jahren und für /
Schwangere ab 1. Sept . 1022 , für die Bezirke I —XX
zum Zwecke der Zahlung von Zuschüssen zür Milch¬
beschaffung in Höhe von �/z der jeweiligen Kosten
weitere 8 Millionen Mark ,

2. zur weitere » Unterstützung der Vereine , Kinder -
gärten und - horte vorläufig 3100MV Mark , die unter
Mitwirkung des Kämmerers für die Angestellten zu
verwenden sind .

8. zur Durchführuna der Kinderspeisung in den Bc -
zirken I —XX igosisitim Maxk ,

4. zur Erhöhung der Pflegegeldcr der Privatanstalten ,
in denen städtische Fürsorge - und Waisenzöglinge
untergebracht sind , 33 000 000 . Mark .

Das sind zusammen 80100 000 Mark .
Ferner wurde beschlossen , den Magistrat zu ersu - sien , der

Stadtverordnetenversammlung auf Grund der mit einer
gemischten Deputation vereinbarten Beschlüsse eine neue
Vorlage zu machen . Es wurde weiterhin in erster Lesung
beschlossen zu bewilligen :

1. 41 Millionen Mark zur Beschaffung von Brenn -
Materialien für laufend nnierstiitzte Personen , Sozial
und Kleinrentner , Erwerbslose und andere Be -
dürftige , sowie deren Kinder unter 13 Jahren . Die
Zfilsichnttung der Winterbcihikfe an obigen Personen -
kreis hat wse folgt zu erfolgen : für Ehepaare 000 M. ,
für alleinficmenöe BerGnen 400 M. , für jedes Kind
unter 15 Jahren 200 M. ,

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

•. (47. Fortsetzung . ) \

Die Schwalben branßen� die . am - Fenster vorbei -

flitzten , die Sperlinge , die schilpten , die Tauben , die ins

Feld hinaus flogen — trotz Verbot — und er fast da

und — „ bereitete sich vor " . Wie er morgen am besten
das Einmaleins erklärte , wie er das Lesestück zerglic -
derte , wie er ein Gedicht in Häcksel hackte . . - .

„ Tappdoch ! " Er zwickte sich ins Bein . Weh sollt ' s
tun . Ev bereitete sich weiter vor . Heimatkunde :
Quelle , Bach , Ufer , Gefäll , Laus , Mündung . Fluß , Strom ,
Meer . Geistreich . Und das in einer Schulstube . In den

vier Wänden einer Schnlstube . Sie sollten ihn dic Kin -

der mit hinaus nehmen lassen ins Freie — hinaus in den

Frühling — er würde ihnen alles erklären — Quelle ,
Bach , Ufer , Gefäll , Lauf und noch viel mehr . Noch
tausendmal mehr . Alles , was darin klingt und singt ,
was der Frühling macht , was der Sommer nimmt , was

der Herbst ändert und was der Winter vernichtet . Die

Wolken , die wandern , und die Wellen , die nicht ruhen ,
der Schaum , der spritzt , und die Tropfen , die perlen .

Der alte Krafft . Nein , der alte Krafft verlov ganz
die Bedeutung für ihn . Wäre er hier , er gehörte wohl
auch zu den Urpädagogcn . Er wäre wohl nicht - o ge -

schinacklos , wie Georg Eiferer , auch nicht so leer wie

Heinrich , dev - Schmerzensreiche , aber wichtig wäre er

wohl anch , wie ' s alle Schulmeister sind .

Nur das mar ein großer Eindruck , wie er auf dem

Totenbette lag . Eine gemeißelte Gestalt — in ewiger ,
schwerer Ruhe . In einem schweigenden Sinn ganz

Größe . Nein , der alte Krafft war wohl doch ein anderer .

Wer so ans dem Totenbette lag , der war ein anderer .

Philipp dachte , seine Unruhe durch Lektüre zu ban -

Uen . Er las Goethe . Aber das half nicht . Er fühlte
Mir stärker sein Kleinsein . Er lief vor dem Riesen ans
Und nieder , wie eine Maus vor einer Pyramide . Und

krabbelte auch manchmal ein wenig an ihm hinauf . -

Nein , der erdrückte ihn . Goethe mußte er beiseite
lassen . Dann brannte er morgen durch , wenn ev den

las .

Beilage zur „ Freiheit "

2. bei der Armenpflege 13 040 000 Mark aus Anlaß der
Teuerung , ferner 13 000 000 Mark zur Aufrechterßal -
tung der Armenspeisung an Minderbemittelte zn er -
mäßigtein Preise bzw . unentgeltlich ,

3. 17 Millionen Mark Nachträgliches , für Zwecke der
städtischen Volksspeisung . .

Was dringend not tut !

VereinfachuAg , Beschleunigung und Berbillignng des
städtischen Geschäftsganges

Der sinkende Geldwert und der wirtschaftliche Notstand
der Stadt Berlin gebieten vor allem auch größte Sparsam -
keit und strengste Eiusachsieit in der Geschäftsführung . Hier -
für bat eine vom Magistrat eingesetzte besondere Kommission
vor einiger Zeit Richtlinien ausgestellt . Der Zweck ist . fest -
zulegen , was schon jetzt unbedingt und schleunigst erreicht
werden mutz . Diese Richtlinien sind grundsätzlich darauf gc -
richtet , alle rein bürokratischen Einrichtungen zu beseitigen .
ferner die Verantwortlichkeit und Selbständigkeit der
Beamten und Angestellten zu erhöben und damit die leiten -
den « tellen zu entlasten sowie das Schreibwerk zn verein -
fachen . H,erzu ist vorgesehen :

1. Vereinigung von Registratur und Expedition unter Ab -
schaffung aller überflüssigen Kontrollen , Verzeichnisse ,
Revertorien ;

2. Wegfall aller überflüssigen Tienststellenzeichen und
Tagebuchnummern :

3. Schärfste Abgrenzung der Arbeitsgebiete :
4. Entlastung der Dezernenten und Magistratsmitglieder

von Unterschriften , welche von Beamten geleistet werden
können :

5. Auslösung der Zentralkanzlei :
6. Anwendung des urschriftlichen Verkehrs anstpllc des

Schriftverkehrs mit Reinschristbriefen :
7. Einführung der Stenographic und des Diktats für den

inneren Dienst :
8. Verwendung billigen Papiers möglichst kleinen Formats

und Vermeidung von Leerraum :
3. Anwendung knapper und klarer Vordrucke :

10. Genaue Trennung der Akten :
11. Schleunigste Abstoßung von Schriftstücken , deren Auf -

bewahrung überflüssig ist :
12. Einrichtung von Sammelfächern für umfangreiche Sen -

düngen an denselben Empfänger : '
13. Zusammenlegung benachbarter Fernsprechstellen :
14. Größte Einschränkung aller Blichbinderarbeiten :
13. Befreiung der Dienstaufsichtsbeamten von minder -

wertigen Arbeiten zwecks Steigerung ihrer Leistungs -
fähigkeit für wichtigere Geschäfte :

10. Uebersichtlichc Anordnung der Ilrbeitsplätzc , dämit der
Dienstleiter jederzeit den Stand des Pensums seiner
Beamten und Angestellten übersehen kann :

17. Bereinfachung und Verbilligung des Postverkehrs :
Tie Bezirksämter sind ersucht , auch ihrerseits entsprechend

zu verfügen . Tie Durchführuna der Richtlinien bis zum
1. Oktober ö. Js . ist angeordnet .

Der Magistrat erwartet von der Durchführung dieser
Maßnahmen in die Millionen gehende Ersparnisse , nament -
lich an Besoldungen .

Die Vereinfachungskommission ( Berliner TladthauS ,
Zimmer 334 ) wird allgemeine Anregungen und bestimmte
Vorschläge zur Verbilligung der Verwaltung — besonders
anch aus nichtstädtischen Amtskreisen — gern entgegen -
nehmen und prüfen .

_

Freie Bahn — dem Milchwucher
Das Winterabkomwcn über die Milchpreise

Die zwischen den Vertretern der Landwirtschaft , des
Milchhandels unö der Stadt Verlin eingeleiteten VerHand -
lungen über die Festsetzuna der Milchvreise im Winter sind
acstern zum Abschluß ackommcn . Während bisher der
Milchpreis zum Butterpreis im Verhältnis von 1 : 10 fest -
aeietzt worden ist . soll vom 1. Oktober ab das Verhältnis
auf 1 : OVo beschränkt werden . Es ist dies eine Folge der
höheren Bnttcrprcise , die infolge des Bezugs ausländischer
Kraftfiittermittel wiederum vom Auslandsmarkt zn einem
Teil abbänaia sind . Jnsolacdeffen ist ein etwas niedrigeres

Nun war ' s wieder ruhige Nacht geworden . Man

hörte die Telegraphendrähte vorm Fenster summen .

Im Gefühle seines Kleinseins hatte sich Philipp in
einen tüchtigen Hochmut hineingedacht . Nun kam der

Umschlag . Er dachte an die Mutter . Sie hatte es doch
gut gemeint . Nicht besser verstanden , aber gut gemeint .
Konnte man ' s wissen , ob er . zn was anderem besser

tauge , ob ' s sich gelohnt hätte , noch Geld an ihn zu hän -
gen ? Das konnte man ja doch nicht wissen . Er war
ein armer Teufel und mußte froh sein für das . Rech
einmal hinein in die Gedanken : — Tappdoch ! — - aber

dann , nein — ja , dann , war ' s gut . Er mutzte sich nur

auf die Hosen setzen und arbeiten . Dann etwas werden .
Der Weg war ihm ja gar nicht verschlossen , es hing nur
von ihm ab . Er war dumm , er . hatte unrecht .

Draußen summten so fein die Telegraphendrähte .
Ein leiser Wind strich am Fenster hin . Oben auf dem

Speicher über der Stube hörte man die Mäuse laufen .
Er saß da und lauschte auf sein Blut , das ihm hell in
den Schläfen sang , wie wenn ein scharfer Stahlstift wo

klänge .
Da wurde ihm weich ums Herz , und er dachte bdstän -

dig an die Mutter , dachte , wie unrecht er habe niit
seinen Gedanken und Ueberhebnugen . Er machte sich
dahinter , ihr einen Brief zu schreiben . Er schrieb ihr
zärtlich und gut . Ein bißchen schwärmerisch , wenn er

seine Gefühle ansdrückte und seine Erinnerungen auf -
weckte — und wenn er seine Zukunft berührte . Ja , da
wurde sie ihm unter den Fingern ganz licht und hell
— und so gut für die Mutter , so schön für ihr Alter .
Dann schrieb er ihr all die kleinen Dinge , die sie wissen
wollte , um die sie besorgt war . Qb seine Strümpfe
noch ganz wären — und ob er seine Hemden und Kra¬

gen auch nicht verdorben kriege — und ob er auch nicht
in schlechte Gesellschaft geraten sei — und ob er auch
nicht trinke — und all das . Er erzählte ihr dann :

„ Montag hatten wir Koteletten und gelbe Rüben
und abends gab ' s Leberklöße . Bor Pfingsten , sagt
Frau Frank , könne man noch gut Sauerkraut essen ,
nach Pfingsten bekäm ' s Würinchen . Der Onkel Wolfs
hat Fische von Hamburg oder so wo an der See koin -
men lassen , und nächste Woche will er einen Karpfen
bestellen und in Bier kochen . Ich glaub , ich kann das .
nicht essen . Aber in Norddeutschland soll das National - !

Sonnabend , 16 . September 1922

Verbältnis als Kompronriß zwischen den Forderungen der
Erzeuger und den Wünschen der Verbraucher erzielt worden .
Für die nächste Woche wurde der etnbeitliche MilchvrciS für
Berlin von 34 auf 33 Mark erhöbt . Für die in Berlin an -
kommende Milch wurde der Preis am 23,30 M. festgesetzt .

Dle Prügelszene im Stadtparlament vor Gericht
Die Gewissenhaftigkeit des Gerichts

Eine Gerichtskorrespondcnz verbreitet folgenden Bericht ,
der die Sorgfalt , mit der unsere Gerichte gegen links funk -
tionieren , mal wieder kraß beleuchtet : Wie noch erinnerlich ,
war es am 25 . April dieses Jahres in der Berliner Stadt -
verordnetcnsitznng zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen
den Links - und Rechtsparteien gekommen , der durch eine
von dem Oberbürgermeister Boeß angeblich getane
Aeußcrung zu einer wüsten Tumultszene geführt hatte .
Stach der nicht bewiesenen Behauptung der Linken soll Ober -

� bnrgermeister Boeß damals einen unabhängigen Stadtvcrord -
nctcn „ unverschämter Lümmel " genannt haben . Die Kom -
umnisten und Unabhängigen stürmten daraufhin erregt nach

vorn , es kam zu einem Zusammenstoß mit den Rechts¬
parteien . die Glocke des Stadtverordnetenvorstehers ver -
schwand spurlos und erst nach längerer Zeit , trat eine Bc -

ruhigung der aufgeregten Gemüter ein . Von allen Seiten
abgegebene Erklärungen hatten dazu beigetragen , die Lage
zn entspannen . Bei diesen bedauerlichen Vorgängen war es

zu einem Zwischenfall gekommen .
In dem Auaenblick des Turcheinanders war der

Stadtl ' erordnete der Deutschen Volksvartei , Dr . Trovfke . vom
Vestibül in den Sitzungssaal getreten und von den Stadt -
verordneten der Mehrhciisiozialuten . Chemnitz und Fischer ,
in ein Gespräch über die Aeußcrung des Oberbürger -
meisters verwickelt worden . Plötzlich hatte Tropfkc einen

Schlag von hinten gegen den Hinterkopf erhalten , so daß er

nach vorn überkippte . Da Dr . Tropfkc selbst den Angreifer ,
der sich sofort in den Hintergrund geflüchtet haben soll , nicht
gesehen hatte , ließ er sich von dem Swdtverordnetcn Fischer
sagen , daß es der kommnnistlsche Stadtverordnete und

frühere Former N a w r o ck i aewescn sei .
In der gestrigen Verhandlung bestritt Stadtverordneter

Nawrocki zwar nicht , den Schlaa mit der Faust geführt zu
haben , wohl aber die Ahsicht . Er stellte die Sache so dar ,

daß es möglich sei , er habe beim Gestickulicrcn Dr . Tropfkc
am Kopf getroffen . In der Beweisausnahme bekundete der
Stadtverordnete Chemnitz , der vor seiner Vernehmung die

Erklärung abgab , daß er es verurteile , wenn derartige
Vorgänge zum Gegenstand einer Gerichtsoerhandlung ge -
macht würden , auch er sei der Ansicht , es habe sich um einen
„Zufallstreffer " gehandelt . Da der andere Hauptzeuge ,
Stadtverordneter Fischer , nicht zur Verhandlung erschienen

war , wurde hierauf die Beweisaufnahme geschlossen . Der
Vertreter der Anklage beantragte Freisprechung des An -

geklagten , da der Beweis der Vvrsätzlichkcit nicht erbracht
sei . Für den Nebenkläger betonte Justizrat Sallensleben ,
daß die Beweisaufnahme insofern nicht abgeschlossen sei , als
Stadtverordneter Fischer und noch weitere von dem Neben -

klüger zu nennende Zeugen erst noch vernommen werde »

müßten . Der Verteidiger des Angeklagten , R. - A. Dr . T.
Weinberg , machte allgemein für seinen Mandanten geltend ,
daß es sich bei dem Vorkommnis um eine Tat handele ,
die in der Siedehitze deS politischen Gefechtes sich ereignet
habe . Der Angeklagte sei eine leicht erregbare Natur , litte
an einer Nervenlähmung infolge einer Kriegsbeschädigung
und ginge heute noch an Krücken . ES wäre erfreulich , daß
die Beweisaufnahme ergeben hätte , eine vorsätzliche Körper -
Verletzung unter Mitgliedern der StadtverordNö ' tenoe ' r -
sammlnng liege nicht vor . Das Gericht folgte aber den
Ausführungen des Rechtsanwaltes des Nebenklägers und
kam mit Rücksicht darauf , daß es einen Hanvtzcnaen . noch nicht
gehört hatte , zu einer Vertagung der Sache .

Ein wertvolles Eingeständuis

Eine volksparteiliche Korrespondenz schreibt bei Be -
sprechuna des neuen Sparprogramms des Berliner Ma -
gistrats :

„ Bei den städtischen Werken und der Straßenbahn ist die
Zahl der städtischen Augestellten und Arbeiter zum größten

gericht sein . Ich sind ? , es paßt zu Norddeutschlan - d .
Da ich aber ein Süddeutscher bin und auch einer sein
will , so bin ich mißtrauisch dagegen . Ich bin miß -

tvauisch gegen alles , was aus Norddeutschland kommt .

Nur mit dem kleinen Herz war das eine andere Sache .
Es ist schade , daß die Herze wieder nach Preußen gc -

. gezogen sindj sie waren so ordentliche Leute , daß sie bei

' uns ' hätten bleiben können , und sie haben auch gut zn

uns gepaßt . Auch der Herr Wolfs hier , den wir Onkel

nennen , ist ein guter Mensch . Er gefällt mir eigeut -

lich von allen Menschen am besten hier .

„ Am Alittwoch haben wir Schweinefleisch gegessen .
Das ist immer mein Fasttag , wenn ' s das gibt . Ich
habe mir Limburger Käse gekauft und für dreißig

Pfennige ans einmal richtig aufgegessen . Morgens
nehme ich mir ein Brötchen mit . Ich bekomm immer

so einen argen Hunger uin zehn Uhr herum . Ich trink

jetzt auch Kaffee morgens . Ter Kakao hat mich zu

hartleibig gemacht .
„ So , Ihr habt einen neuen Kaplan ? Du wirst aber

deshalb nicht mehr in die Kirche gehen . Ich muß jeden

Sonntag drin sein und die Aufsicht führen . Und ich

tät Sonntags am liebsten ausschlafen oder früh in den

Wald gehen . Frühschoppen trink ich Sonntags manch -
mal , aber ich bekomm immer Kopfweh drauf .

Was will denn die Emilie in der Kochschule ? Was

die einmal fiir den Franz zu kochen hat , kann sie da -

heim lernen . Ich hält das am Franz seiner Stelle

nicht gelitten .
Sag mal , blühen der Stangin ihre Rosen schon ?

Und hat der Aeges wirklich den Veitstanz gehabt ?
Und ist der Hintereingang von Seiberts Garten rich -

tig zugemauert worden ?

Na , Pfingsten komm ich . Grüße die Felder und

die Wiesen , die Wingertc und die Enlenmühle und

alles , was schön bei uns ist und anch was garstig ist !

Weißt du , wie ich mich genannt habe , liebe Mutter ?

„ Tappdoch ! " statt „ Danzdoch ! " — "

Er schrieb mit einem großen Schwung seinen

Namen drunter . Nun hämmerten seine Pulse in den

Schläfen wie ein paar glatte Hämmerlein , die das

Schlagen nicht müde wurden .

, Die Nacht war mild und gut und sang ihm bald

ihr Wiegenlied .
( Fortsetzung folgt . )



Teile , wenn auch noch nicht überall auf bas unbedinat not -
weubiae Man Zurückgeführt worden . Nur in der schwer -
fällig aufgebauten Verwaltung selbst wimmelt es noch von
zahlreichen „ Arbeitskräften " , die aan , gut entbehrt werden
könnten . Hier sollte der Magistrat den Hebel ansetzen . "

Damit gibt man aber endlich , wenn auch etwas ae -
Rvunaen itu , öah bei den Arbeiten aber ziemlich gründlich
ausgeräumt ist . Das wird die Herrschasten natürlich aar nicht
abhalten , in der Agitation immer wieder das alte Lied m
wiederholen : „ Ter rote Magistrat mästet die unersättlichen
Arbeiter auf Kosten der Steuerzahler . "

Eine große Obst - und Gcmüseschan findet vom 16. bis
18. September im Rahmen der Jahrhunöert - Ausstellung im

Schloßpark Bellevue statt . Die großen Obstbaugebiete des

HavelgaueS , Gransec , Perleberg . Beelitz , sind hervorragend
vertreten . Vom Landesverband der Obst - und Garteubau -

Bereine haben die angeschlossenen Gruppen korporativ aus -

gestellt . Etwas ganz Neues bietet die Landwirtschaftskammer
der Provinz Brandenburg dadurch , daß sie die sämtlichen

Früchte ihres Normal - Sortiments nicht abgelöst auf Tellern ,

sondern an grünen Zweigen vorführt , um gleichzeitig die

charakteristischen Blattformen und TriebbilSungen zu zeigen .

Zum Vergleich stellt die Stadt Berlin die auf den Riesel -
feldern gezogenen Obstsorten aus . Vertreter des Erwerbs -

und Liebhaber - Obstbaues haben zahlreich angemeldet . Den

Mittelpunkt des Gemüsezeltes nimmt eine echte Berliner

» Marktfuhre " ein , wie sie in ihrer eigenartig - praktischen

Verpackung jeden Morgen aus den Vororten nach der Zen -

tral - Markthalle eilen . Zu beiden Seiten des Frachtwagens

find alle nur denkbaren Gemüsearten nicht nach ihren Züch - �

kern im Einzelaufbau , sondern nach Art , Gestalt und Farbe

zu einem einheitlichen , reizvollen Bilde angeordnet .

Circns Busch . Nach fast viermonatigcr Sommerruhe er -

öffnet der Eircus heute Sonnabend seine Wtntcrspielzeit , und

zwar mit einem ebenso auserlesenen wie reichhaltigen

Programm . Als wahre VolkSknnst - Stätte wird der Eircus

Busch auch in dieser Saison wieder au dem Grundsatz volks -

tümlicher Preise festhalten und von Mk . 25, — an dem Pu¬

blikum bereits Sitzplätze bieten . Auch die traditionelle Ver -

günstigung zu den Sonvtags - NachmiitaaS - Vorstellungen lein

Kind frei ) ist trotz oder gerade wegen der Ungunst der Zeit -

Verhältnisse in die neue Spielzeit mit hinübergenommen
worden . . Im übrigen hat sich der Eircusbau eine Reihe

baulicher Veränderungen gefallen lassen müssen . So den

Umbau des großen Foyers in einen mit neuzeitlichem , aber

erlesenem und gediegenem Geschmack ausgestatteten Festsaal .

I » Leipzig kostet das Gas jetzt Kubikmeter 18 Mark ,
elektr . Licht 22 bezw . 26 Mark .

Der gemischte Chor . Wcißcnsce , M. d. D. A. S . B. , ver -
austaltet heute , Sonnnbcud . T' A Uhr abends , in der Ge -
meindeturnhalle , Pistoriusstraße 23, einen großen „ Bunten
Abend " mit anschließendem Tanz . Eintrittskarten zu 14 M.
an der Abeudkas ' e .

Vereinigung der Freunde für Religion und Völker -
frieden . Genosse Pfarrer Bleie�r hält seine nächste
reliaiöse Feierstunde am kommenden Sonntag , de » 17. Tep -
tember . moraens 16 Uhr in der Trinitattskirche . Charlotten -
bürg . Karl - Auaust - Platz ( unweit Untergrundbahnhof Bis -
marckstraßei ab . Er wird sprechen über „ Frau Torge " .

Die Vereiniguna veranstaltet am Dienstag , den 16. Sep -
tember . abends 71/:> Ubr . in der Leibnitz - Oberrealschule .
Cbarlottenbnra , Schillerstraße 12ö ( Nähe Knie ) , einen „ Ernst
Toller " - Ntcnd . Genosse Pfarrer V l e i c r wird den reli -

�giös - revolutionären Geist , der ans den Werken des Dichters
spricht , und der hinter bäuerischen FeftuugSnrauern zu Tode
geauält wird , beleuchten . Durch Gesangsvorträge deS
Männeraesanaoereins „ Harmonie " wird der Abend stim -
munasvoll umrahmt . — Der bekanvte VolkSrezitator Ernst
Friedrich wird aus den Werken des Dichters rezitieren .

Tie Ortsgruppe Steglitz obiger Vereiniguna biginnt mit
der Einrichtung der Leseabeude am Montag , den 23. Oktober .
Näheres wird später bekanntgegeben . Genosse Pfarrer
Bleier wird den ersten Abend einleiten , in dem er das
Thema behandeln wird : „ Was ist Religion . "

Alle öieienigen . die mitarbeiten wollen an . der Schaffung
einer großen internationalen Kulturacmeinschast aus ethisch -
sozialistischer Grundlage , auf dem Boden der sozialistischen
Weltanschauung , sind hierzu eingeladen . Das Erziehung » -
Problem freie Erziehung in Sckule und Haus wird eben -
falls behandelt werden . Anmeldungen nimmt schon jetzt
entgegen : Willi Schönherr , Bcrlin - Steglitz . Menkeustr . 4.

Gewerkschaftliches ;

. . . . . . . .. . . . . . . . . .

*

...............................

Verbandstag des Deutschen t�isenbahnerverbandes
Zu Beginn der Dienstagsitzung teilte der Vorfitzende mit ,

daß die dänische Bruderorganisation dem Ver -
bandstage zu seineu Arbeiten telegraphisch besten Erfolg
wünsche : durch Eisenbahnerstreiks sei ihre Delegation am

Erscheinen verhindert .
Zur weiteren Erledigung des Geschäftsberichts erstattet

der Hauptkassierer Träger den Kassenbericht .
Die Hauptkasse schließt für 1621 mit 47,8 Millionen

Mark in Einnahmen und Ausgaben ab : die Aus -

gaben enthalten unter anderem für Krankenunterstützuugen
3,6 Millionen , für Unterstützung bei Todesfall 877 606 Mark ,
bei Streiks 111666 Mark , zusammen Unterstützungen ein -

schließlich Rechtsschutz iund S,ö Millionen Mark . Hierzu
kommt aus den Ortsklassen etwa eine halbe Million Mark .
Der Ueberjchuß der Hauptkasse betrug 1621 etwa
18,3 Millionen Mark , Kassenbestand rund 16 . 4 Millionen
Mark . Die Grundstücke in Berlin haben rund 5 Millionen
Mark Wert , sie sind mit 1,5 Millionen Mark Hypotheken
belastet , Vermögensbestand Ende August 1922 etwa 26,5 Milli -
ouen Mark . Bewegliches Vermögen pro Mitglied 61 . 61 Mk .

Als erfreulich bezeichnet es der Hauptkassierer , daß die
Abrechnungen der Verwaltungsstellen prompter erfolgen .
Eine erneute Beitragserhöhung ist trotz des guten
Kassenstandes nötig , wenn das Verbandsvermögen nicht
schwinden soll .

Ende März 1922 waren im DEV . 44 6223 Mit -

glieder , darunter 38 764 im Beamtenvcrhältnis und
3836 weibliche , organisiert . ES standen im Betriebsdienst
168 947 , im Werkstättenbienst 135 915 , im Bahnunterhaltungs -
dienst 134 837 .

In der Diskussion über den Geschäftshevicht wird
vom Verbandsvorstand ein Schreiben der Arbeiter der Be -

trtebswerkstätte München I der Generalversammlung zur
Kenntnis gegeben . Es wird darin eine Beschaffungsbeihilse
von 16 666 Mark und eine 56prozentige Lohnerböhnng gc -
fordert . Als der Berbaudstag auf Vorschlag des BüroS

über dtefeS Schreiben zur Tagesordnung übergeht , ließen
sich die kommunistischen Kongreßteilnehmer zu sehr er »

regten Zwischenrufen hinreißen .

Vierter Verhandluugstag

In der Mittwochisitzung nahm der Verbandstag den B e -

richt der Mandats Prüfungskommission ent -

gegen : sämtliche Mandate wurden für gültig erklärt .
Ein Antrag , einen Befürworter des Geöingever -

fahrens in der Diskusston sprechen . zu lassen , wird an -

genommen . Dieser Redner wirft die ' Frage auf , ob der
Verband die Macht habe , das Gedingeversahren zu beseitigen
und kommt zur Verneinung der Frage .

In der Nachmittagssitzung behandelt der Vorsitzende des

Deutschen Transportarbeiterverbandes , Schumann in

einer fünfviertelstündigen Rede das Problem des Verkehrs -
bundcs .

Er betonte , daß seine Organisation mit 582666 Mit -

gliedern und 56 Millionen Mark Vermögen
mit Ruhe der Zukunft entgegensehen könne . Es seien also
keine egoistischen Motive , die ihn zum Eintreten

für den Verkehrsverband veranlaßten . Wenn der Borstand
des DEB . den Versuch gemacht hätte , den Beschluß der
Dresdner Generalversammlung durchzuführen , so stände es

heute um die Einhcitsorganisation besser . Aller Möglichkeit
nach wäre dann auch die Reichsgewerkschaft für diesen Ge -

danken gewonnen worden . Er habe den Vorstand des DEV .

im vorigen Jahre zurückhalten müssen , damit er in der Frage
der Dreisäulcntheorie dem ADGB . nicht nachgebe . Wäre

im DEV . eine Urabstimmung vorgenommen worden , sie

hätte nach Meinung Schumanns eine große Mehrheit

für d e n Z u sa m m en s ch l u ß der beiden Verbände er -

geben . Jetzt müsse , sagte der Redner weiter , die Berant -

wortung den Kollegen des DEV . überlassen bleiben , die

glaubten , die Entwicklung aufhalten zu sollen . Sollte eine

Verschmelzung nichr zustande kommen , dann müsse unbedingt
die Arbeitsgemeinschaft fortgesetzt werden .

In der weiteren Diskussion über den Geschäftsbericht be -

ckont K l u h s - Hamburg , daß die Mitglieder für den Zu -

sammenschluß in den Berkehrsbund noch nicht reif seien . —

Bernhard wirft Schumann vor , daß er in Versamm -

lungen anders rede als wie in den verantwortlichen

Körperschaften . Er übersehe auch die Schwierigketten in der

Bcamtenagitation . /

A p tisch ( Vorstand ) nimmt die Tarifabteilung gegen die

erhobenen Angriffe in der Frage der geteilten Arbeitszeit ,
öes�Gedingeverfahrens und des Tarifwcsens in Schutz .

K o tz u r berichtet dann über die Tätigkeit der Beamten .

abteilung . Obwohl zeitweise nur drei Kollegen im Haupt -
büro zur Verfügung standen , seien doch 1941 Versammlungen ,

Sitzungen . Verhandlungen und Konferenzen besucht worden .

Aus der Tatsache , daß nur zwei Diskussionsredner die Tätig -
keit dieser Abteilung kritisiert haben , zieht der Redner den

Schluß , daß die Generalversammlung mit ihrer Arbeit zu -

frieden sei .
V r e u n i g ( Vorstand ) behandelt hierauf eingehend die

Dienstdauervorschriften und betont , daß für den Vorstand
bei der Mitarbeit gewerkschaftliche Grundsätze maßgebend
waren .

Hierauf wird die Weirerberatung auf Donnerstag vertagt .

IISPD . Gewerkschastsangestellte und Delegierte
mr Gewerkschafis - Kommission

Am Mittwoch , de » 26. September , abends 6 Uhr , wichtige
Versammlung aller USPD . - Gcwerkschaftsangcstclltcu sowie
der Delegierten » or Berl . Gew . - Kom . —

Tagesordnung : 1. Vortrag über unsere Aufgaben in der

Zukunft . 2. Diskussion und Verschiedenes .

Der Saal wird noch bekanntgegeben .

Bez . - Bcrb . Berlin - Brdbg . USPD .

I . A. : A. H o l '

Neues �oynaoliommen im Berliner Holzgewerbe
Nach Ueberwindnna der arößten Schwierigkeiten , welche '

die Arbeitaebervcrbändc Berlins bei der Lobnrcgelung den
Holzarbeitern machten , ist es am 14. d. Mts . zu einer Lohn -
vereinbaruna aekommen . zu der die Funktionäre der unter
dem ReichSmantelvertraa stehenden Betriebe Stellung
nahmen .

In einer überfüllten Berlammluna wurde vom Bevoll -
mächtiatcn B o e f e das Verl , andlungsergebniö
voraetraaeir Und nach einer lebhaften Debatte geacn eine
arößere Minderheit anaenommen .

Temna - h wird für Facharbeiter und Facharbeiterinnen
ab 2. bis 15 . Sevtember ein Zuschlag von 25 Prozent und
ab 16. bis 36 . September ein weiterer Zuschlaa von 26 Proz .
aewährt .

Hilfsarbeiter und HilfSarbciterinuen erhalten ab 2. bis
15. September einen Znschlaa von 23 Prozent und ab 16. vis
36 . weitere 15 Prozent , so baß für den Monat September
für Facharbeiter und Facharbeiterinnen eine Gesamtznlagc
von 45 Prozent und für Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen
eine solche von 46 Prozent sestaeleat ist .

Die Löhne betraacn ab 16. bis 36. September 1922 in
den ersten Altersarenzen : Für Facharbeiter 88,25 M. . für
Hilfsarbeiter 69,85 M. . für Facharbeiterinnen 58,15 M. . für
Hilssarbc ' terinnen 47 . 95 M. pro Stunde .

Als M o n t a a e z u schl ä a e für Berlin werden gezahlt :
Ab 2. bis Ih . September 3,05 M. . ab 16. bis 36. Sep -

tember 3,55 M. vro Stunde Für außerhalb pro Taa einschl .
Sonntaas 175 M. bzw . 203 M.

Borstebendes Lohnabkommen ist bereits unterzeichnet
und ailt für die Zeit vom 2. bis 36. September 1922 .

Druckeremplare können im Büro des Holzarbeiterver -
bandes , Runaestraße 36 . Zimmer 5. zum Selbstkostenpreis
entaeaenaenommen werden .

Die Arbeitszeit in der Metallindustrie
In der neuesten Nummer der Wochenbeilage der

„ Metallarbeiter - Zettnna " nimmt die Berliner Ortsver -
ivaltnna zu der veränderten Situation , die sich
durch die Arbeits Zeitverlängerung , von 46�/2
auf 48 Stunden pro Woche , eraebcn hat . Die Ortsverwal -
tuna betont , daß es von ieber das Bestreben der aewerk -
schaftlich oraaniiierten Arbeiter aeweien iväre , nach Mög -
lichkeit den freien Sonnabendnachmittag durch -
zuführen . Bei der 46�? itttildigen Arbeitswoche war dies
leicht durchzuführen , ohne dabei das Prinzip des Acht -
stundentages zu durchbrechen . Wenn auch in
einigen Betrieben mit dem Betriebs - oder Arbeiterrat durch
Vereinbaruna eine kurze Ueberichreitnna der achtitüiidiac »
reinen Arbeitszeit eriolat war . so seien dies doch nur Aus -
nahmeiälle aeweien . die zum großen Teil auch noch technisch
bearündet waren .

Da durch die 48 - Stunden - Woche setzt eine Veränderung

in der bisher iacn Arbeitszeit erfolaen muß , empfiehlt die
Berliner Ortsverwaltung ihren Mitgliedern , lieber aus de »

freie « Sonnabendnachmittag zzu verzichte « , als an de » an »

deren Werktagen über acht Stunde » zu arbeiten . Die

48stüudiae Arbeitszeit soll also gleichmäßig auf die

sechs Arbeiistaae verteilt werden , auch wird emptohlen . daß

bei durchgehender Arbeitszeit die Frühstücks - und Mittags
pausen nur je eine Biertelstunde betragen sollen . Dadurch

würde ebenfalls ein Ausgleich geschaffen .
Die Ortsverwaltuna erwartet , daß die gemachten An «

reaunaen bei den Nachverhandlunaen über die irestlegnng

der täglichen Arbeitszeit sowie der Pauseneinteiluna von

den Betriebsräten beachtet werden , weil damit den Fnter -

essen der Arbeiterschaft am besten aedient sei .

Lohndifferenzen im Großhandel
Seit Mitte August drängt der Deutsche Transporte

arbeitcr - Berband auf zeitentsprechcnde Löhne im Han -

delsgewerbe . In den dem Groß - Berliner Arbeitgeber -
Verband des Großhandels angeschlossenen Branchen :

Ehemtkalicn , Mineralöle und Fette , Glas und Keramik .

Altmetall , Textilwaren , Lederwirtschaft , Samen - und

Kolonialwaren , werden heute noch Löhne von 1 4 66 M.

bis 165 6 M. pro Woche an den verheirateten männlichen

Arbeitskräften mit versorgungspflichtigcn Kindern gezahlt .

Verhandlungen im Anfang voriger Woche führten zu
keinem zufriedenstellenden Resultat , recht bescheidene Min -

destforderungen wurden kurzerhand abgelehnt . Mitte Sep -

tember erklärt dieser Arbeitgeberverband ganz lakomsch :

„ ruft den Schlichtungsausschuß an " . „
Die Branchen des HanöelSgewerbes , die ihre Preise tag »

lich in ungeheuerlichem Maße erhöhen , — siehe Schuh - und

Lederwaren , Textilien aller Art — sie können angeblich

ihren Angestellten nicht einmal so viel an Wochcnlohn be -

zahlen , wie sie für einen Stiefel , für X Meter Stoff er¬

halten . . �
Ilm Tonnabend , den 16. September , mittags 1 Uhr ,

demonstriert das gewerbliche Personal obenbezeichneter
Branchen in einer durch Säulenanschlag bekanntgemachte «

öffentlichen Protcstvcrsammlung auf dem Rene « Markt ,

Kaiser - Wilhelm - Straße ,

gegen die Hungerlöhue im Handclsgewerbe .

Die Arbeiterschaft ist nicht länger willens , sich eine der -

artige Behandlung von dem Arbeitgcber - Berband gefallen

zu lassen . Sie ist es sich und ihren Familien schuldig , um

de » drohende » Hungertyphus abzuwehren , mit allen

Mitteln für menschenwürdige Löhne zu sorgen . Sie demon -

striert gegen den schleppenden Gang der Berhandluuge « .
Es ist daher zu erwarten , daß alle Äerufsangehörigen am

Sonnabend mittag so zeitig die Arbeitsstellen verlasse « .

daß sie in geschlossenen Zügen vollzählig und pünktlich um

1 Uhr an der Kundgebung teilnehmen .

Heraus zum Protest ! — Niemand dars fehle « !

Mißbrauchte Unterschrift

Tie Deutsche Filmacwerkschaft , Ortsverwaltuna Groß -

Berltn . teilt uns mit . daß der Lichtspieltbeaterbesttzer - Berein
Grof�Berlm du . Unterschrift unter die in verschiedenen

Kinotheazern aushängenden großen gelben Plakate ohne

Zustimmung dieser G e w e r l > ch a st vorgenommen
bat Der Hinweis der Kinobcsitzer , daß die Erlaubnis zur

Unlerschrist im Tarifvertrane festgelegt sei , ist binfällig . da

dieser Tarif von der Kinobesttzerorganisation für aufgehoben

erklärt wurde . Tie Deutsche Filmgewerkschaft wird gegen

jedes Lichtspieltheater votgehen , welches die gelben Plakate
mit der g e f ä l s ch t e n U n t e r s ch r i s t auszuhängen hat .

Graphische Hilfsarbeiter nud Arbeiterinnen ! Montag .
den 18. September , abends 6 Uhr . im Gewerkschaftshaus .
Saal 1, Versammlung aller Funktionäre einschließlich der

Lohnkommission . Tagesordnung : Bericht über die Tarif -

ausschußsitzung . Da unter Punkt 2 der Tagesordnung

äußerst wichtige Sachen zu besprechen und zu erledigen sind .

wird das vollzählige Erscheinen aller Funktionäre erwartet .
Der Ortsvorstand .

� arteiveranftaltungen
Sonnabend , den 16. September 1622

o �crwaltunnSbrzlrl iNeddingl . «bendz 7 Uhr ftraltionzsttzung htt
Stadl , und Be�UIsvin ordneten im Schunasstmmer deZ »cjirKamlS , Schön -
stedtltrabc 1, 5. Stock, Fralüou�vorftandrsitzunz um W Uhr ebenda .

8. Xlftrlti 6 Ubr Jttteilunflffipimfl bcr 2. «btctlung bei Erbmann .
Neulönn Art » Schung der TttchäfSlettung 7 Uhr im Partctbureaa .

Sonntag , den 17. September 1322

17. NretS . ZlrbeltZgemetnlchati der gtaderfreunde . Wlr veranstallen
einen Ausslug nach Sadowa —Naulsdorf —Süd —Sanssouci . ■Tresspunlt der
Kinder In Li - bt - nderg : Trave - PIatz - Ecke Wetchselttrab «, am Waaner . Ptah .
bor der Bsarrlircbe , am Schwarzen Adler um 8 Uhr : am Bahnhos Stralau -
Rummclsburg — Scke SonNlagstrane . Bahnhos Neu- Lichtenberg , Bahahm
Lichtenberg —Zrledrtchssrlde NM HO Uhr, am Bahnhof «aulsdors um g Uhr.
Tie Leiter habe » rote Armbinden . Fahrgeld Z M.

Vereinskalender

Sonnabend , den 16. September
Bund b: x technischen Angestellten und Beamten . Mttgliederversam «-

lung Oranienburg ReichShof , Bernauer Ctraste 3S, abends 7� Uhr.

Sonntag , den 17. September
Freircltgtole vtcmrinde Lormittagz lOH Uhr Im Stadthaus , fltoflet -

strabc 50, Jugendwe . he . Fcflvorlrag von Frau M. Krtsche . Harmonium ,
Äctge , Gcsong . Eintrittspreis 7 M. , Kinder 4 M.

Arbeitersport
N. nc ruruabicitungen tm Südosten Berti »?. Tie Freie Turnerschaft

Drost - Verlin erössnet nun auch siir die Aiietterschast deS Südostens Turn »
abteilungen , und zwar turnen Männer und Fugendliche DieoS -
tags von 8— 10 Uhr abends iit der Turnhalle Retchenbmger , Ecke Forster -
stratze . ErSssnung am TienStag , den Ig . September : Knaben Mon -
tags und Tonnerstags von 6— 8 Uhr Turnhall « Rctchcnberger
Strabc IZl ( an der Grünauer Strabc ) , Eröffnung : Donnerstag , den
2t . September . Anmeldungen werde » an den Turnabcnden entgegen -
genommen .

Ter Turn - und Sportverein „Eiche " , Köpenick , Hütt im Winterdalbsahr
seine UebungSstundcn wie solgt ab körnerschule : MontagS 6 —H8 Uhr
2. Schidler - Abteituns . Montags H8 —HlO Iugend - Abteilung : Mittwochs
6— HS Uhr 1. Schülcr . Zlbteilung , Mittwochs HS — 1/ „10 Uhr Sport - Abtei¬
lung , Freitags 0— H8 Uhr 3. Schüler - Abteilung , Freitag « H8 di »
H10 Uhr Fugend , u. MSnncr . Abteilung

Arbeitcr - sportlarlelt für Köpenick , ,7m Montag abend 7H Uhr Sport «
lartell - SItzung bei TininS , FrtedrichShagen .

Tor - checnschulc . Dienstag « 6— HS Uhr 1. Schülerinnin - LlteUlMg .
Dienstags HS — H10 Uhr Frauen - u. tzungmädchen - Ableitung , Donnerstags
6 —HS Uhr 2. Schülerinnen - Abtetlung , Donnerstags H8 b>S
HlO Uhr Frauen - und JungmädcheneLlbteitung .

Freie Tnrncrschas , Sieulötln -Britt . Sonnabend , abends 7 Uhr, in dcr
. Fdealllnule " , SlcuISUn , Mareschstrabe 14 auberordentliche BcretnSversam «-
lung . Beschtubsassun » über Aiischtuk an „Grob- Fichte " . Sonntag Abtur »««
sämtlicher Abteilungen aus dem Städtischen Sportplatz , Eircnsallee . Ab-
marsch mit Musil mittags 1 Uhr vom Ziichardplatz . Gäste willlommen .

Achmnq ! FützbaUer : Der belannte Sportlinv ,BcroUna ">Sts >ilölln . der
als Hanptlporlzweig sie 2. ich!» und Schwerulhietil pstegl , bcabsichttal , eine
Fubball - Abterlung zu gründen , ( interessierende SportSgenosscn wollen stch
an Johann kelle . , Zteulölln . SeichsciUrabe 38, Luergebäude II ltnlS .
wenden . Material und Spielleiter vorhanden . Ten sich meldenden Sport »-
genollen wird schrtstucher Bescheid über das Datum der GründungSver -
fammlung gegeben . Dir tiUcn die Eporisgenolsen umgehend , an ohit�
Adresse ihre Meldungen einzureichen . Sv- et . Slub Beroltna ?! eusSlln .

Berantworllich siir die Aedaltio » Emil « auch . Berlin : für de «
Inseratenteil und getchästliche Mitteilungen : Karl Kohler , Berlin .
LerlagS - Aenossentchast . Freiheit " , e. G. m. d. Berlin . — Druck

Behring i Reimers , G. !t>. b. H. , Berlin SÄ . 88, Rilterstr . 75.
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